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Deutſchland.
Berlitn, d. 5. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Landrath a. D., Geheimen Regierungs Rath von Münchhau-
ſen auf Neuhaus Leitzkau, Kreis Jerichow J., den Rothen Adler Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Regierungs Kanzliſten Hempten-
macher zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem
Bauerſohn, Zimmermann Alexander Dambietz zu Kobelwitz, Kreis
Coſel, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Am 3. Auguſt ſind die Sitzungen der hannoverſchen Ver
krauensmänner geſchleſſen worden. Nach Aeußerungen der Ver

trauensmänner ſollen dieſelben durch ihre Unterhandlungen mit dem
Miniſterium befriedigt ſein.

Dem Miniſterium für land wirthſchaftliche Angelegenheiten iſt neben
ſeinem fortdauernden Ordinarium von 150,000 Thalern zu Zwecken
größerer Landesmeliorationen und Oeichbauten, in dieſem Jahre zu die
ſem Fonds noch ein Zuſchuß von 100,000 Thalern zur Dispoſition ge
ſtellt worden.

Die von dem Könige vollzogene Beſtätigung des kriegsgerichtlichen
Erkenntniſſes gegen den Lieutenant von Scheve iſt (wie die Staatsb.
Ztg. mittheilt) demſelben am 3. d. M. Vormittags publizirt worden.
Das Urtheil lautet auf 3 Jahre Feſtungsarreſt. Demgemäß iſt von
Scheve ſofort auf die Zitadelle in Magdeburg abgeführt worden.
Drei Jahre Feſtungsarreſt ſtehen gleich zwei Jahren Gefängnißgſtrafe,
ſo daß Scheve zum niedrigſten Strafmaß (9. 177 des Strafgeſetzbuches
verurtheilt worden iſt. Der Feſtungs arreſt iſt die einfachſte und mil
deſte Art der Freiheitsentziehung; er läuft ſo ziemlich auf diejenige
Strafart des allgemeinen Strafgeſetzbuches hinaus welche im 13
deſſelben Einſchlie ßung genannt wird: „Freiheitsentziehung mit
Beaufſichtigung der Beſchäftigung und Lebensweiſe der Gefangenen.

Der Köln. Zig.“ wird von hier geſchrieben Der Evangeliſche
Ober Kirchenrath hat darauf Bedacht genommen, mit der diesjäh
rigen Wiederkehr des Reformationsfeſtes am 31. October auch die fünf
zigſähtige Gedachtnif feier der durch Königl. Erlaß vom 27. September
1817 eingeleiteten Union zu verbinden. Die Königl. Conſiſtorien ſind
aufgefordert worden über die Art der Feier eine gutachtliche Aeußerung
abzugeben. Von einer obligatoriſchen Anordnung hinſichtlich der Unions
feier dürfte, mit Rückſicht auf die verſchiedene Stellung der evangeliſchen
Gemeinden zur Union wohl abgeſehen werden.

Jn Danzig fand am 2. Auguſt eine Verſammlung von National
Liberalen der Prov. Preußen ſtatt. Herr Röpell eröffnete die Ver
ſammlung. Herr v. Forckenbeck führte zum Verſtändniß der Motive,
die ſeine Freunde und ihn bei ihren Handlungen geleitet hätten, Fol
gendes aus: Die Trennung der Liberalen ſei eine innere Nothwendig
keit geworden, aber ſie dürfe nie ſo weit gehen, daß man darüber ver
geſſe, daß man einen gemeinſamen ſtarken Gegner habe, den man auch
gemeinſam bekämpfen müſſe. Es ſei in jeder Beziehung erfreulich, daß
die Lberalen in Danzig ſich jetzt in Bezug auf die Reichstagswahl ge
änigt hätten und er könne nur wünſchen, daß das überall geſchehe.

edner geht alsdann ausführlich auf die Bundesverfaſſung ein und
weiſt im Einzelnen nach, wie dieſ. lbe trotz vieler Mängel auch ſehr be
deutende Vorzüge vor der preußiſchen Verfaſſung habe. Wenn die
nächſte Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe nicht unſern Wün
chen und Forderungen entſpreche, ſo werde das nicht an der Bundes

verfaſſung, ſondern daran liegen, daß wir die in derſelben enthaltenen
Rechte nicht gebrauchten. Die Hauptfrage ſei es für alle Liberalen,
für das Zuſtandekommen liberaler Wahlen zu ſorgen. Jn dieſer Be
Ziehung müſſe erheblich mehr geſchehen als bisher und namentlich auf
dem platten Lande. Wenn wir andauernd unſere Pflicht thun, dann
werden wir auch einen unabhängigen Reichstag erhalten. H. Rickert
(Red. d. Danz.Ztg.) führt im Anſchluß an die Rede des Herrn v.
Jorckenbeck aus, daß die Thätigkeit der Liberalen ſich jetzt hauptſächlich

dens dringen dürfe.

auf einzelne wichtige Fragen des öffentlichen Lebens richten müſſe.
Solche Fragen ſeien vor Allem die Reform der Gemeinde-, Kreis und
Provinzial Ordnung und der Volks-Unterricht.

Die oft erwähnte Werther'ſche Depeſche lebt trotz des De
mentis, mit welchem ihr der „Staatsanzeiger“ den Garaus zu machen
ſuchte, immer noch fort. Das „Mainzer Journal“ bringt jetzt angeb
lich den Wortlaut des ächten Textes, der, wie das Blatt mittheilt,
„aus ganz zuverläſſiger Quelle“ ſtammt. Die Abweichungen des neuen
Textes von der früher mitgetheilten Faſſung des Actenſtückes ſind durch
aus unerheblich und beſchränken ſich auf einzelne Ausdrücke und geringe
ſtiliſtiſche Varianten, durch welche der Jnhalt der vorgeblichen Depeſche
nicht im mindeſten alterirt wird.

Verſchiedene Zeitungen haben das Gerücht mitgetheilt, es ſeien von
Seiten des engliſchen Cabinets Verſuche gemacht worden, um eine Con
ferenz der Großmachte zur Beilegung der nordſchleswigſchen Angelegen
heit zu Stande zu bringen. Das Gerücht wird nun als grundlos be
zeichnet und behauptet die engliſche Regierung habe ſich gar nicht in
die Sache gemiſcht. Jm Uebrigen wird von officiöſer Seite verſichert,
daß das preußiſche Cabinet jeden derartigen Vorſchlag einer fremden
Macht ablehnen würde. Was die öffentliche Meinung in England
über die erſte Urſache der gegenwärtigen unbehaglichen Stimmung, der
Kriegsbeſorgniſſe und der Geſchäftsſtockungen betrifft, ſo wird aus Lon
don berichtet, daß man die Schuld faſt einſtimmig Frankreich beimißt,
und zwar weniger dem Kaiſer, als der verletzten Eitelkeit ſeiner Unter
thanen. Und unter dieſen ſeien es auch keineswegs ſeine Anhänger,
ſondern das „buntſcheckige Gemiſch ſeiner Gegner“, die ihn in die Enge
treiben wollten. Auch legt man den beruhigenden Worten des „Moni
teur“ keine weſentliche Bedeutung bei, und was Lord Stanley im
engliſchen Parlamente leiſe angedeutet habe, finde bei weitem mehr
Glauben. Aus Paris ſchreibt man über die in Rede ſtehende An
gelegenheit, daß, ſo ſehr man augenblicklich auch beſtrebt ſei, mit Preu
ßen ein gutes Verhältniß herzuſtellen, ſo wenig vernachläſſige man an
dererſeits die „gerechten Empfindlichkeiten“ der däniſchen Staatsmänner.
Man meint, die Letztern hätten ſich wohl darüber beklagt, daß man ſie
in einer ſo rückſichtsloſen Weiſe verlaſſen und der däniſchen Sache durch
das „Moniteur“ Dementi geſchadet habe. Das auswärtige Amt ſoll in
Folge deſſen an die „France“ einen Leitartikel mit der Ueberſchrift
„Pas de mal-entendu e geſendet haben (2), welcher demnächſt veröf
fentlicht werden würde und die Danen von der Fortdauer der franzö
ſiſchen Sympathieen überzeugen ſolle. Jn gewiſſen Kreiſen von
Paris erzählt man, um ſich die Zurückhaltung Oeſterreichs in der nord
ſchleswigſchen Sache beſſer erklären zu können, es erxiſtire ein geheimer

Vertrag zwiſchen Preußen und Oeſterreich des Jnhalts, daß Oeſterreich
vor dem Jahre 1870 nicht auf Erfüllung des Art. 5 des Prager Frie

Bis dahin glaube die preußiſche Regierung eine
ſo günſtige Wendung in der Stimmung der ganzen Bevölkerung Nord
ſchleswigs durch ſchonende und milde Maßregeln herbeigeführt zu haben,
daß alsdann ohne Gefahr zur Abſtimmung geſchritten werden könnte.

Das „Wolff' ſche Tel.Bur.“ berichtigt ihre Nachricht aus Paris,
daß der Kaiſer und die Kaiſerin „nach dem 15. Auguſt nur nach

Karlsbad“ gehen werden, dahin, daß es heißen müſſe: „erſt nach
dem 15. Auguſt nach Salzburg.“

Wiesbaden d. 2. Auguſt. Nachdem geſtern Mittag König
Wilhelm nach St. Goarshauſen und Ems abgereiſt war, machte Re
gierungspräſident v. Dieſt dem Gemeinderathe im Namen des Königs

folgende Erbffnungen: Der König ſei hierher gekommen nicht mit ſo
leichtem Herzen, wie er jetzt wieder fortgehe; er habe nicht erwartet,
daß man ihn ſo empfangen werde, wie dies geſchehen ſei, ſeine Erwar
tungen ſeien weit übertroffen worden und viel habe man ihm geboten
im Hinblick auf die kurze Zeit, wo er erſt mit Naſſau in Beziehung
ſtehe, und die nicht für jeden frohen Erinnerungen der jüngſten Ver



gangenheit. Für alles ſage er der Stadt nochmals ſeinen Dank und
ſcheide mit frohem Herzen und er hoffe, daß er über Jahr und Tag
die Sympathieen der Einwohnerſchaft noch mehr beſitzen werde wie jetzt.

Kaſſel, d. 3. Auguſt. Die „Heſſ. M.Ztg.“ berichtet: „Dem
Vernehmen nach iſt geſtern eine von 910 hieſigen Bürgern unterzeich
nete Petition an den König nach Ems abgeſandt worden, welche im
Anſchluß an die Eingabe einer Anzahl früherer Landtagsabgeordneten
die Bitte enthält, Se. Majeſtät möge befehlen, daß den kurheſſiſchen
Landestheilen der Staatsſchatz und Laudemialfonds zur Deckung künfti
gerProvinzial, Kreis und Gemeindebedürfniſſe belaſſen und unter die
Verwaltung der in eine angemeſſene provinzielle Sondervertretung um
zubildenden bisherigen Landſtände geſtellt werde. Aus guter Quelle
erfahren wir weiter, daß ſchon vor dem Eintreffen der Deputation in
Ems in Folge der Berichte, welche Präſident v. Möller über die durch
die jüngſten Erlaſſe hervorgerufene Stimmung an den König erſtattet
hatte, die Siſtirung der Verordnung bezüglich des Staatsſchatz es
von Sr. Majeſtät mit der weiteren Auflage an den Finanzminiſter er
folgt war, über die Entſtehung und Natur jener Kapitalien Bericht zu
erſtatten.“
gemeldet: „Der König unterhielt ſich geſtern längere Zeit mit den Mit
gliedern des kurheſſiſchen geheimen Ständeausſchuſſes, v. Milchling und
Nebelthau, über die Staatsſchatzangelegenheit in der eingehendſten Weiſe
und ſprachen ſt wohlwollend und huldvoll in Bezug auf das Land
aus, ſo daß die beſten Hoffnungen gehegt werden dürfen.“

Hannover, d. 2. Auguſt. Die „Hannöverſche Landeszeitung“
in Nienburg hat geſtern auf Befehl des Generalgouverneurs die Wei
ſung erhalten bei Vermeidung von 1090 Thalern Strafe und Verſie
gelung der Druckerei ihr ferneres Erſcheinen einzuſtellen. Urſache dieſer
bei der Nähe des 1. Septembers, wo das Preußiſche Preßgeſetz in Kraft
tritt, auffälligen Maßregel war ein in voriger Woche in dem Blatte
enthaltener ziemlich bitterer Artikel über die Abreiſe der Königin Marie.
Der Redacteur Wirchelt, welcher der Polizei den Namen des Verfaſſers
dieſes Artikels zu nennen verweigerte, wurde verhaftet. Die „Landes
zeitung“, das Organ der Hannöverſchen Junkerſchaft und der orthodox
lutheriſchen Geiſtlichen, war ſchon während der Occupation unterdrückt,
tauchte kurz nach der Annexion wieder auf und wurde bald nachher, zu
Anfang dieſes Jahres, wegen einiger ſehr dreiſter Ausfälle gegen die
neue Ordnung der Dinge und wegen ihrer Verſuche, das Volk mit der
Union zu ſchrecken, mit einer Verwarnung bedacht. Graf Borries
und gewiſſe hochgeſtellte Mitglieder des Landesconſiſtoriums, z. B. der
frühere Miniſter Lichtenberg, lieferten ihre Beiträge.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 3. Auguſt. Die Mitglieder der ungariſchen Ausgleichs

Deputation verſammeln ſich morgen in Peſth zu einer Vorbeſprechung
und werden vor Ablauf der nächſten Woche in Wien erſcheinen, wo ſie
am Sonnabend ihre Verhandlung gemeinſam mit der Deputation des
Reichsrathes beginnen werden. Zwei Nachwahlen, die in dieſen Tagen
zum ungariſchen Landtage vollzogen wurden, ſind auf Emigranten ge
fallen auf Koſſuth und Perczel. Der Letztere war, bevor er ge
wählt wurde, zurückgekehrt, Koſſuth dagegen lebt noch im Exil; ſeine
Rückkehr iſt davon bedingt, daß er auch den vom Amneſtie Erlaß vor
geſchriebenen Loyalitäts-Revers unterſchreibt, und formell beſitzt
er nach ungariſchem Geſetze im Augenblicke nicht einmal die paſſive
Wahlfähigkeit. Ueberdies iſt es mehr als zweifelhaft, ob er die Wahl
annimmt.

Der Wiener Gemeinderath will die Linke des Reichsrathes
in ihrem Kampfe wider das Concordat unterſtützen. Zehn Mitglieder
des Gemeinderathes haben beantragt, dem Abgeordnetenhauſe eine Adreſſe
zuzuſenden, in welcher zu erklären ſei, daß man „nur in der gänzlichen
Aufhebung des Concordats die Möglichkeit ſehe, Oeſterreich vom Verfall
zu retten.“

Man ſpricht von geheimen Agitationen der feudal clericalen
Partei in Böhmen, die in Wien ihren Mittelpunkt haben und ſchon
ſehr weit vorgeſchritten ſein ſollen der Zweck ſoll nicht allein auf den
Sturz des Hrn. v. Beuſt, ſondern auf den Umſturz des ganzen
conſtitutionellen Regierungsſyſtems gerichtet ſein. Man darf
den verhaltenen tiefen Groll, der aus allem Thun und Unterlaſſen der
Partei Thun, Salm, Schwarzenberg und der mit ihr verbundenen Hof
partei ſpricht, nicht unterſchätzen. Wie thätig die Clericalen ſind, geht
ſchon daraus hervor, daß Unterſchriften für Adreſſen und Demonſiratio
nen zu Gunſten des Concordats mit großem Eifer geſammelt werden.

Frankreich.
Paris d. 3. Auguſt. Es iſt nicht das erſte Mal, daß Lord

Stanley die Betheuerungen der franzöſiſchen Regierung im „Moniteur“
durch die kaltblütige Art entkräftet hat, mit der er im engliſchen Par
lamente der Wahrheit die Ehre giebt, und die Gefühle, von denen das
pariſer auswärtige Amt für des edlen Lords Perſönlichkeit erfüllt iſt,
dürften ſich nicht gerade durch den beſonderen Grad ihrer Freundſchaft
lichkeit auszeichnen. Oa man aber zur Stunde ganz ohnmächtig iſt,
ſich am engliſchen Miniſter des Aeuß ren durch Repreſſalien zu erholen,
ſo mußte ein anderes Opferlamm geſucht werden, auf welches man im
Stande ſei, die ganze Wucht des kaiſerlichen Zornes auszuleeren, ob
der unerquicklichen Angelegenheit der Depeſche über Nordſchleswig nach
Berlin. Zur Rolle dieſer diplomatiſchen Prügelei aber iſt nun Nie

„mand Anderes als Herr Lefebore de Behaine, erſter Botſchaftsſecretär
in Berlin, auserſehen worden, deſſen Unbedachtſamkeit den ganzen
Sturm heraufbeſchworen haben ſoll. Seine Abberufung von der ber
liner Botſchaft gilt denn auch als nahe beovorſtehend. Wenn man übri
gens in den Duilerieen die auswärtigen Agenten für den unglücklichen
Ausgang aller der Beſtrebungen verantwortlich machen wollte, zu deren
Organ ſich in letzter Zeit das hieſige auswärtige Amt gemacht, ſo dürfte

Aus Ems vom 3. d. wird demſelben Blatt telegraphiſch

e e

die Zeit des Marquis de Mouſtier ſtark in Anſpruch genommenMuß er doch jetzt ſelbſt eingeſtehen, daß die ngken Shune er

in Stuttgart und München thun ließ, um die Wiederbildung des all
gemeinen deutſchen Zollvereins zu verhüten, kläglich geſcheitert ſind.
Namentlich in München, wo Marquis de Cadore den Auftrag hatte
die baieriſche Hegemonie über Süddeutſchland und die Schweiz in han
delspolitiſcher Beziehung verlockend leuchten zu laſſen, wurden ſeine Er
öffnungen mit einer Kühle aufgenommen, die man hier ſchwerlich c
wartet haben mochte, da die franzöſiſchen officiöſen wie officiellen Agenten
in ihren Berichten nie aufgehört hatten, die Stimmung Südbeutſchlands
gegen Preußen in den ſchwärzeſten Farben darzuſtellen. Jn gewiſſen
Kreiſen behauptet man jetzt ſogar, daß unterm 8. Juli von hier aus
an den Marguis de Cadore eine Jnſtruction abgegangen ſei, welche ihn
ermäbtigt, ſein wohlwollendes Bedauern darüber auszuſprechen daß
das Cabinet König Ludwig's II. es nicht für angemeſſen erachtet, die
günſtige Gelegenheit zu benutzen und die Präponderanz Baierns in Süd
deutſchland durch Gründung eines ſüddeutſchen Zollvereins ein für alle
Mal zu ſichern. Dieſe Angabe dürfte jene Mittheilungen ergänzen, die
der „K. Z3.“ neulich von anſcheinend ſehr wohlunterrichteter Seite aus
Süddeutſchland zugegangen ſind.

Paris, d. 4. Auguſt. Die Adreſſe, welche ſämmtliche Ausſtel
lungs Commiſſarien heute unter Vortritt des Grafen d'Avila, dem
Vertreter Portugals (der dazu auserſehen war, weil ſein Souverain
gerade als Gaſt in Paris anweſend iſt), dem Kaiſer überreicht haben,
lautet

Sire! Unter den großen Unternehmungen, welche das Andenken Ew. Majeſtät
der Nachwelt uüberliefern werden ſteht die Welt Ausſtellung von 1867 in erſter
Relhe. Die Jdee einer Zuſammenkuntt der Nationen in Frankreich ſchon einmal
im Jahre 1855 durch die Jnitiative Ew. Majeſtät verwirklicht, hat einen neuen
und noch unbegränzteren Ausdruck gefunden. Völker und Herrſcher beeilen ſich, um
zur Betrachtung ſo vieler Wunderwerke zu gelangen die ſich im Palaſt guf dem
Warsfelde vereinigt finden der ſo der Mittelpunkt aller moraliſchen Kräfte der
Welt geworden. Jndem Ew. Majeſtat perſönlich geruhten, in der Claſſe der ſoela
len Wiſſenſchaften ſich an der Ausſtellung zu bethelligen, verliehen Sie. der Univer
ſalAus ſtellung nicht nur einen neuen Glanz, ſondern Sie gaben zugleich ein leuch
tendes Beiſpiel Jhrer Fürſorge fur die arbeitenden Claſſen, die Ew. Majeſtät ſchon
ſo viele und fruchtbare Reformen verdanken. Wir ſind ergriffen von dem Gedanken
auch die erhabene Souverginin der Franzoſen, die Kaiſerin Eugenfe, all den Werken
Ew. Majeſtat ſich beigeſellen und ebenſo wie den kalſerlichen Prinzen einen lebhaften
Antheil an der Au ſtellung nehmen zu ſehen, den Prinzen dem Ew. Majeſtät in
dem Sie ſeinen Namen mit unſeren Beſtrebungen verknupft, erkennen lehrte, welches
einſt ſeine Aufgabe auf dem Wege des Fortſchritts und der Civiliſation ſein ſoll,
Von Dankbarkeit durchdrungen ob des herzlichen Empfanges der ihnen im Namen
Ew. Majeſtät zu Theil geworden kommen heute die hier anweſenden und unter
zeichneten ausländiſchen Commiſſare, um Ew Majeſtät zu bitten hren herzlichen
und achtungsvollen Dank mit Wohlwollen entgegen zu nehmen. Sie bitten gleich
zeitig Ew. Majeſtät möge die heißen und aufrichtigen Wunſche entgegen e
e e die ſie für Jhr Wohlergehen und das der Kaiſerin und des kaſſerlichen

rinzen hegen.
Die Antwort des Kaiſers [ſ. 2. Beil. zu unſ. geſtr. Blatt erregte

große Begeiſterung und die Commiſſarien verabſchiedeten ſich vom Kai
ſer unter dem lebhaften Rufe: Vive IEmpereur! Die Anrede des
Kaiſers lautete ſo friedlich wie möglich und ſcheint dem Kaiſer von
Herzen zu kommen. Der Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach
Sal; burg wird von den franzöſiſchen Blättern mit Eifer jede politiſche
Bedeutung abgeſprochen. Der Beſuch ſolle lediglich gls Beileidsbezei
gung anzuſehen ſein, als Sühne für die Manen des Erzherzogs Mar.

Jtalien.
Man ſchreibt aus Florenz vom 2. Auguſt: „Die Erklärungen,

welche das franzöſiſche Cabinet über das Verhalten des Generals Du
mont bei der Muſterung der römiſchen Legion der italieniſchen Regie
rung gegeben hat, ſind von dieſer als befriedigend entgegengenommen
worden. Jn Folge deſſen wird Ritter Nigra, welcher Aufklärungen
über die franzöſiſche Politik in der römiſchen Frage geben ſollte, nach
Paris zurückkehren.“ Nigra, der Schüler Cavour's, iſt kein Mann,

den es nach einer Allianz mit Oeſterreich, nach einer Tripel-Allianz zwi
ſchen Frankreich, Oeſterreich und Jtalien gelüſtet. Er gilt für einen
Freund des preußiſchen Bündniſſes, durch welches Jtalien zu ſeiner vol
len Unabhängigkeit gelangt iſt. Gerade weil Nigra ein Freund der Un
abhängigkeit ſeines Vaterlandes iſt, würde er ſich vorkommenden Falles
nicht ſo leicht, wie man dies Rattazzi zutrauen kann, zu einem Werk
zeuge der franzöſiſchen Politik hergeben. Nigra bleibt als italieniſcher
G. ſandter in Paris, und das iſt neben anderen Anzeichen friedlich zu
deuten.

Belgien.
VBrüſſel, d. 1. Auguſt. (Fr. J.) Die unglückliche Kaiſerin

Charlotte iſt geſtern um 6 Uhr Abends mit der Königin der Belgier
im Schloſſe zu Tervueren eingetroffen, woſelbſt der aus Oſtende Her
übergekommene König und der Graf von Flandern ihre Schweſter empfin
gen. Die verwittwete Fürſtin, deren herbes, ſchreckliches Loos allge
meines Mitgefühl erregt, ſah ſehr bleich aus, hat ſich aber weniger ver
ändert, als man erwarten könnte. Als dieſelbe in Groenendal auf der
luxemburger Linie den Eiſenbahnwagen verließ hatte ihr ganzes Weſen
eine gewiſſe marmorne Ruhe, welche, wie wir hören, ſich auch beim
Wiederſehen der Räüme, wo ſie als Kind geſpielt, ſie nicht verließ
Der belg ſche Jrrenarzt, Dr. Bülkens, hofft beſtimmt, die Fürſtin zu
heilen. Wie man uns verſichert, weiß jetzt Charlotte, daß ihr Gemahl
nicht mehr unter den Lebenden iſt; aber ſie ahnt nicht, daß er erſchoß
ſen wurde. Die erſte Mittheilung nahm ſie mit einer entſetzlichen Ruhe
entgegen. Später ſoll ſie in gewiſſen Momenten bitter geweint haben.
Merkwürdigerweiſe geht aus einem heute im „Moniteur belge“ von un
ſerm mexicaniſchen Geſchäftsträger veröffentlichten Berichte hervor, daß
Maximilian, irre geleitet durch ein falſches Gerücht, glaubte, ſeine un
glückliche Gattin ſei ihm bereits in's Jenſeits vorangegangen.

die er
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Großbritannten und Jrland.
Die engliſche Reformfrage, die nach Erledigung der betreffenden

Bill im Unterhauſe vorderhand abgeſchloſſen ſchien, hat durch die Aen
derungen, welche das Oberhaus in dem Geſetz angebracht, neuerdings
einen acuten Charakter erhalten. Die Lords haben am 2. d. die Bill
in der neuen Faſſung in dritter Leſung genehmigt, und es kömmt nun

die Reihe wieder t vorgediftcationen auszuſprechen. Die Letzteren laſſen ſich im Weſentlichen
dahin reſumiren: Der Eenſus für die Miether wurde von 10 auf 15
Pfd. erhöht für die Wahlbezirke mit drei Vertretern würde cumulative
Stimmabgabe bewilligt, d. h. in Städten, welche drei Vertreter in das
Parlament ſenden, ſollen die Wähler das Recht haben, ihre drei Stim
en auf einen einzigen Candidaten zu concentriren, von welchem Mo
dus die Conſervativen an jenen Orten wo ſie in der Minorität ſind,
die Herſtellung eines größeren Gleichgewichts erwarten, weil ſie da, wo
ſie bis zu einem Dritttheil in der Minorität ſind, dann doch einen
Candidaten durchſetzen würden. ſen
Wähler nicht verpflichtet ſein ſollen, ihre Stimmen perſönlich abzuge
ben, ſondern auch ſchriftlich wählen können. Die Regierung hat ſich
Mühe gegeben, die Annahme dieſer Aenderungen zu verhindern, aber
ein Unwohlſein hatte den Grafen Derby in entſcheidenden Augenblicken
vom Hauſe ferngehalten und ſein Stellvertreter, Graf Malmesbury,
vermochte nicht die Majorität für die Anſchauungen des Cabinets zu
gewinnen. Der Kampf wird nunmehr im Unterhauſe fortgeſetzt und
dürfte mit großer Lebhaftigkeit geführt werden. Wie der „Globe“ mel
det, hat das Parlaments Mitglied Herr Glyn die von London abwe
ſenden Mitglieder der Oppoſition eingeladen, ihre Sitze im Unterhauſe
bald möglichſt wieder einzunehmen. Gleichzeitig theilt das oppoſitionelle
Organ mit, daß die Beſchlüſſe des Oberhauſes nicht die geringſte Chance
hätten, in dem anderen Hauſe durchzudringen. Auch die in letzterer
Zeit unthätig gebliebene Reformliga hat ſich neuerdings geregt, und ineinem von en Edmund Beales präſidirten Meeting beſchloſſen Mon

tag ein MaſſenMeeting im Hydepark zu veranſtalten, um ſo energiſch
zu proteſtiren ſowohl gegen die Oberhausbeſchlüſſe, wie auch gegen die
vom Unterhauſe ſchon in zweiter Leſung angenommene Bill, welche die
Benutzung öffentlicher Gärten zu politiſchen Demonſtrationen verbietet.
Das Oberhaus hat ſeinerſeits durch die ungewöhnlich zahlreiche Bethei
ligüng an den letzten Sitzungen und durch die eingehenden Discuſſionen,
welche den Beſchlüſſen vorhergingen, bewieſen daß es demſelben nicht
blos um Formalitäten, ſondern um wirkſame Einſchränkung der Re
formideen zu thun ſei, und es iſt trotz des regierungsfreundlichen Cha
rakters dieſes Vertretungskörpers nicht unmöglich, daß derſelbe gegen
Cabinet Unterhaus und Reformliga auf ſeinen Prinzipien beharrt, und
auf dieſe Weiſe die Verwirklichung der Reform, wenigſtens für das verfolgt worden.

Es iſt begreiflich, daß das Oberhausheurige Jahr, unmöglich macht.
nur mit dem größten Widerſtreben die gegenwärtige Ordnung der Dinge
neuern Verhältniſſen Platz machen ſieht; aber aufhalten wird es die
Reform auf die Dauer nicht können und Nachgiebigkeit dürfte daher
um ſo mehr gerathen ſein, als die Thatſachen beweiſen, daß jeder Ver
ſuch, die Reformbewegung zu ſteuern, einen vermehrten Anprall derſel
ben zur Folge hat.

Türkei.
In der kandiotiſchen Frage iſt nach Mittheilungen aus Wien

nunmehr ein vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen der Pforte, Oeſterreich
und den beiden Weſtmächten hergeſtellt, nachdem die Pforte den ur-
ſprünglich von England aufgeſtellten Vorſchlag, daß die Enquete einen
internationalen Charakter haben ſoll, angenommen hat. Das ſich die
Pforte ſchließlich für den engliſchen Vorſchlag erklärt hat wird dem ver
mittelnden Einfluſſe des Herrn v. Beuſt zugeſchrieben. Zu erwähnen
iſt noch, daß während der Anweſenheit des Sultans in Paris dem Für
ſten Metternich die Jnſtruktion zugegangen war, die Erklärung abzuge
ben, daß Oeſterreich bereit ſei, überall dort ſich anzuſchließen, wo die
Kooperation Englands geſichert ſei.

Am 1. Auguſt hat eine große Feuersbrunſt in Konſtantinopel
das alte Gebäude des Finanz Miniſteriums und dabei viele wichtige
Schrifiſtücke und Papiere zerſtört

rung neulich verhaftet wurden, ſind jetzt ſiebenzehn ins Jnnere des Lan
des verwieſen worden.

Amerika.
NewYork d. 21. Juli. Die letzten Congreß Verhandlungen

e ſtürmiſcher Natur. Wieder war es der Süden, der das Streit
n ject liefern mußte, und wieder war es der Süden, der unter dem

ampfe ſeiner Freunde und ſeiner Gegner den Schaden und das Nach
ehen hatte. Der Präſident nahm in einer Botſchaft, die er am 15.

Laten ließ Gelegenheit, auf die Staatsſchuld der Südſtaaten hinzu
pen en, in ſo weit ſie vor dem Kriege für innere Zwecke contrahirt wor
entf ſei. Da die National Regierung die Regierungen dieſer Staaten
Ha habe, führte die Botſchaft aus, ſo habe ſie zugleich mit der
en und Gewalt die Verpflichtung übernommen die Schulden
kann en (100000,000 Holl.) anzuerkennen. Der Erfolg dieſer Er
Riſel wach durchaus der Erwartungz das Haus erklärte in einer
mit en die Ausführungen des Präſidenten für einen Widerſpruch
be Be Völkerrechte und einen überlegten Angriff gegen den Credit
a Da Vermehrt wurde die Erbitterung der Radicalen über die

ift chritt der Executive noch durch die vollſtändig nutzloſe VetoBot
be ſam das neue Supplement zur Reconſtruckionsbill, die demſel
wen e unmittelbar folgte. Die Phraſen vom „militäriſchen Oespo
ſereer von dem „Niedertreten der Südſtaaten“ riefen einen Sturm

or, wie er lange nicht im Hauſe getobt. Boutwell bezichtigte den
räſidenten in einer wüthenden Rede, worin letzterer ſtets nur als

dieſer Mann

an das Unterhaus ſich über die vorgenommenen Mo

Endlich wurde beſchloſſen, daß die

Von denen, welche wegen Verſchwö

figurirte, aller möglichen Verbrechen er ſchüre Krieg

e

e

ehe

a

h

n

e

h

und Blutvergießen, Raub und Mord und müſſe unverzüglich in An
klageſtand verſetzt werden. „Wir ſind die Schildwachen auf dem Wart-
thurme der Freiheit“, ſchloß der Redner pathetiſch. Das Anklagethema
rief Butler gegen „den ſchlechten Regenten“ in dem Weißen Hauſe
in die Arena, und mehrere Geſinnungsgenoſſen folgten ihm. Stevens
erklärte ſchließlich die Anklage für unmöglich geheime Triebfedern
ſeien in Arbeit und die Partei, die das Weiße Haus umgebe, bleibe
undurchdringlich. Wilſon, der Präſident des Anklage-Comiteé's, fühlte
ſich durch letztere Bemerkung getroffen und fuhr zornig in die Höhe.
„Herr!“ rief er gegen den grauen Stevens gewendet, aus „ſoll
jeder Mann hier in den Schmutz gezogen werden, weil er manche
Fragen nicht in dem Lichte ſehen kann, wie ſie einigen Wenigen er
ſchienen Soll in unſerem Lande jeder Mann zu Tode gehetzt wer
den, wenn er nicht das Recht eines ſelbſtſtändigen Urtheils aufgeben
will? Jſt es dahin mit uns gekommen Jn mehr oder wenig hefti
gem Done ſpielte ſich die ganze Debatte ab, und das Ende war, daß
mit 100 gegen 22 Stimmen das Veto des Präſidenten über Bord ge
worfen wurde.

Der Jndianerkrieg iſt mit allen ſeinen Schrecken ausgebrochen.
Den neueſten Depeſchen von der Grenze zufolge überfielen die Roth
häute einen Eiſenbahnzug in der Nähe von Fort Larned. Der katho
liſche Biſchof Lamy, 10 Geiſtliche und 6 barmherzige Schweſtern ſie
len ihnen in die Hände. Die Männer wurden, wie es heißt, getödtet,
ſkalpirt und ſchrecklich verſtümmelt, die Frauen wurden hinweggeſchleppt,
zweifellos einem Schickſale, ſchrecklicher als der Tod ſelbſt, entgegen.
Die Koſten des Krieges für die Union betragen jetzt ſchon wöchentlich
1,000,000 Doll. und man berechnet, daß bis jetzt das Leben jedes
Jndianers auf zehn weiße Menſchenleben und 700,000 Doll. zu ſte
hen kommt.

Nach einer Mittheilung aus Central-City im Colorado Terri
torium nimmt der Jndianerkrieg immer größere Dimenſionen an. Große

Banden von Cheyennes, Aragpachoes c. haben ſich auf der Route über
Smoky Hill verſammelt und berauben Poſtwagen und Frachtkaravanen
mit ſeltener Kühnheit, ſo daß die Bewohner Denvers fürchten, von der
Verbindung mit den übrigen Staaten gänzlich abgeſchnitten zu werden.
Durch die Hancok' ſche Expedition iſt der Beweis geliefert worden,
daß große Truppenkörper gegen die Jndianer nichts ausrichten, weshalb
die Regierung die Truppen vertheilen und in Entfernungen von 50
Meilen Poſto faſſen laſſen will. Die Bewohner von Colorado ſollen
ebenfalls nicht unthätig ſein, ſondern bewaffnete Corps bilden und ſich
zum Angriff rüſten. General Sherman, der ſich mit eignen Augen
von dem Stand der Dinge in Colorado überzeugen wollte, iſt den Roth
häuten nur mit Mühe entgangen und zwölf Tage lang von denſelben

Die neueſten Nachrichten aus Mexiko beſagen im Widerſpruch
mit einer früheren Angabe, daß Juarez als Candidat für die Wieder
wahl zur Präſidentſchaft aufgetreten iſt. Escobedo iſt zum OberCom
mandanten der Armee ernannt worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 5. Auguſt. (B. B.-3.) Die päpſtliche Regierung hat

in ihrer Antwort auf die Wiener Note, durch welche die Eröffnung von
Verhandlungen über eine neue Regelung der Beziehungen Oeſterreichs
zum päpſtlichen Stuhle angeregt worden iſt, zwar ihre Bereitwilligkeit
erklärt, in Verhandlungen hierüber einzutreten, jedoch die Vorausſetzung
betont, daß „die unveräußerlichen Rechte der Kirche dadurch nicht
beeinträchtigt würden.

Paris, d. 5. Auguſt. Der König von Schweden beſuchte ge
ſtern Verſailles Der König und die Königin von Portugal wer
den am 11. d. von hier abreiſen. Staatsminiſter Rouher iſt heute
Morgen nach Karlsbad abgereiſt.

Aus der Provinz Sachſen
Torgau, d. 3. Auguſt. Als Candidat für den Reichstag iſt

an Stelle des Landraths des Torgauer Kreiſes, Grafen von Seyde
witz, den amtliche Pflichten und private Verhältniſſe an der Wieder
annahme verhindern, vom hieſigen patriotiſchen Vereine der Landrath
des Liebenwerdaer Kreiſes von Schaper nach vorangegangener Bereit
willigkeitserklärung in Vorſchlag gebracht worden.

Jn einer am 4. d. ſtattgefundenen Verſammlung der liberalen
Partei zu Zeitz iſt beſchloſſen worden, den Wählern Herrn Otto
Rohland auf Etzoldheim als Candidat zum nächſten Reichstage zu
empfehlen.

Von der Saale, d. 3. Auguſt. Der überaus günſtige Ver
lauf, welchen der Blütheproceß des Weinſtocks in dieſem Jahre genom
men hat, berechtigt zu der Hoffnung, daß auch die diesjährige Weit
erndte nicht unbefriedigende Ergebniſſe liefern wird. Jn den Saalbergen
wenigſtens erfreuen ſich die Berge eines ziemlich reichen Trauben An
hanges und die Beeren ſind ziemlich weit entwickelt, vor Allem aber
durchweg kerngeſund, ſo daß die Traubenkrankheit, welche wie die
Cholera faſt chroniſch geworden war, wohl kaum zu befürchten ſein
wird. Allen andern tiefgelehrten Hypotheſen entgegen behaupten erfah
rene Winzer, daß das Auftreten dieſer Krankheit lediglich davon abhän
gig ſei, ob trocknes oder anhaltend naſſes kaltes, oder mildes Wetter
während der Blüthezeit herrſche. Näſſe und namentlich Oſtwind in
dieſer Zeit verurſachen ganz allein dieſe Epidemie in der Bacchusgabe.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,56 Par. L. 886,16 Par. L. 335,07 Par. L. 386,20 Par. e.
4,66 Par. L.Dunſtdruck 4,30 Par. L. 5,35 Par. L. 4,32 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 74 pCt. 82 pCt. 80 pCt.
Luftwärme 11,0 G. R. 15,2 G. Rm. 11,3 G. Rm. 12,5 G. Rm.



Bekanntmachungen.
T

in abgelagerten feinſten Qualitäten bis S0 pr. FIIe, ſowie geringere Sorten im Preiſe von 20
pr. Milie, halten beſtens empfohlen und geben bei Entnahme von 285

Halle. e
tück zu den en gros Preiſen ab.
retten e Deklmenn. e

Wir beabſichtigen unſere ſämmtlichen Sommerartikel, als: Baréges, Facons
Lustres, Flohnirs ete., ſowie die noch vorräthigen Jaquettes, äntel und Be-
aninen in Wolle und Seide, vor unſerm in der Kürze ſtattſindenden Umzuge zu rän-
men und offeriren dieſelben daher zu außerordentlich billig en Preiſen.

Gebrüll Salon gr. Ulrichsſtraſe A.
Eine allen Ausſtellungen Hohn ſprechende Erfindung.

Vor Allem erfreuen ſich die doppelt elaſtiſchen Spiralmatratzen aus der Fabrik von Otto
Schwättam, Berlin, eines allſeitigen, ungetheilten Beifalls. Dieſe Matratzen bieten ge
gen hochſtehende Sprungfedermatratzen weſentliche Vortheile und Vorzüge. Sie bedürfen nie einer
Reinigung voch Reparatur und bieten das beſte Schutzmittel gegen Ungeziefer Für Kranke eine
wahrhafte Wohlthat.

Eiſerne Bettſtellen mit Spiralfederbeſpannung, daſſelbe bietend, bedürfen dieſelben wohl kei
ner weiteren Empfehlung.

Bett, Kranken und Schaukelſtühle,
Firma zu Fabrikvreiſen kranco hier und hält Lager

Jlluſtrirte Preiscourante franco und gratis.

irre friſch von der Wreſſe
W. Glüebhmrer in CODB er.

Die erſten neuen Engl. Vollheringe
empfing und empfiehlt in Tonnen, Schocken u einzeln

die Heringshandlung von oltze.

Ale. Mat Halle aS.liefert unrer Garantie
eferderechen gleich SchleppharkKen in allen Breiten,
Häcksemaschinen und GelkKuchenbrecher,
Getreidereinigangsmmaschifnem,

reschmaschinen mit e.ſehr leiſtungsfähig, rein und ohne jeden Körner brach arbeiten
Alte Dreſchmaſchinen werden in Watenttrommel-

reschineechinen umgearbeitet und dafür garantirt, daß ſie
leicht, rein und obne jeden Körnerbruch arbeiten.

Sämmtliche Colonmſat- Waagen garren u. Spürifmosen ete,
gebe bei Abnahme von 5 reſp. 1 R stets zu Engros Preiſen ab.

Peter Herbst Nanniſche Straße.
Vorzügliche Mrilhmmaschinen u. Düngerstreuer von James

Smy t Sonms in Peasenhal!, welche auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung
preisgekrönt wurden empfeble unter Garantie der Güte und gebe gern Adreſſen von Käufern

auf. Lieferung ranco Halle.I. Minnbert's landw. Maſchinen-Agentur. Breslau.
Braunkohlen der Königl. Zſcherbener Grube:

Gartenmöbel c. c. empfiehlt in Vertretung obiger
F. W. Schröder Brüderſtraße 4.

bei

a) klare Förder und Formkohle à To. 3
knorpelreiche Förderkohle

Knorvelkohle uStückkohle „10ab Grube
der Königl. Langenbogener Grube:

a) Förderkohle im ſüdlichen Tagebau à To. 2
b klare Förder und Formkohle 2

frei Bahnhof Teutſchenthal (Bahnfracht bis hier à To. 2
halte ich zur Abnahme empfohlen und übernebme mit eigenen Geſchirren die Anfuhre ins Haus.
Abrechnung monatlich. Otto Westphal, Klausthorvorſtadt (Kehſeſche Ziegelei).

Schubhmacherhammer, Miſſer, Falz, Zweck Zuckerfabrikation.
und Lochzangen, Raspen, Fußmaaße, Putzhölzer Ein Siedemeiſter, der in früheren Jahrenu ſ. v ayſehe in guter Waare zu ſoliden MaſchinenTechniker war, ſucht als Factor, zur

do.

ei en.re gern Bernh. Hitſchke. Stellung. Offerten unter B. M. B. bittet
S Trauben Eſſig nan an Ed. Stückrath in der Expeditionempfiehlt J d. Ztg. zu ſenden.

Cönnern Bernh. Hitſchke. Ein Barbiergehülfe findet Stellung bei
A. Apel in Bernburg.

Unterſtützung eines Factors oder als Siedemeiſter

Aucetion
von Pferden und Kutſchwagen.
Sonnabend den I. Mugquſt Vormitt.

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthof z. den
S Königen allhier, wegen Gutsverkauf:

2 flottgebende Kutſchpferde, Geſchirre
mit Neuſiſberbeſchlag, einen dauerhaft ge
bauten Kutſchwagen (zum Selbſtfahren hin
ten mit Kutſcherſitz).

J. H. Vrandt,
Kr.-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

G. helm g, Bremey,
obrigkeitlich eonceſſtontrter Schiſfs-
u. Paſſgier Expedient, bält ſich r
Beförderung vom Answande-rer nach allen Plätzen Amerikas
beſtens empfohlen.
Briefe wegen Uebernahme von Agen

turen werden portofrei erbeten.
Backhaus Verkauf.

Meine in dem beliebteſten Theile von Neu
ſchönefeld b. Leipzig gelegene, gut eingerichtete
Brod u. Weißhäckerei iſt Veränderung halber
mit ſämmtlichem Jnventar ſofort zu verkaufen.

Lange in Neuſchönefeld.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 7. Auguſt

Comcert.
Anfang 4 Uhr. M. Wohn.

Sommertheater in der Weintraube.
Mittwoch den 7. Auguſt Beneſtz für Herrn

Biümicke: Der Goldbauer“, Ori
ginal Schauſpiel in 4 Akten von Charlotte
Birch-Pfeiffer.

Zu dieſer Vorſtellung bittet um recht
zahlreichen Beſuch A. Einicke.

Anfang 7 Uhr. Dutzendbillets an den
Die Direction

i

amilien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Ma
rie mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn Kriegs
heim aus Grüningen beehren wir uns er
gebenſt anzuzeigen.

Laucha, den 5. Auguſt 1867.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3/, Uhr entſchlief unſer

liebes Lieschen was tiefbetrübt Verwandten
und Freunden anzeigen

E. Koch und Frau.
Eisleben, den 4. Auguſt 1867.

Todes Anzeige.
Am Freitag, als den 2. Auguſt Nachmittag

437, Uhr, entſchlief ſanft unſer liebes freundliches
Oktchen, was wir hierdurch Freunden und
Bekannten anzeigen; zugleich danken wir recht
herzlich heute Allen für die viele Beſchmückung

Mittwoch den 7 Auguſt Vormit

SauerkirſchenS tag ſtehen 200 Stück fatte Hammel
S und 100 Stück Southaowwns-Hammel im „Pelikan“ zu Brehna zum ohne Stiele kauft

Verkauf. Carl Brodkkorb in Salle.Schmelztiegel bei

ſeines Sarges.
Ruhe ſanft hienieden,

Schwer von uns beweint,
Bis des Himmels Frieden
Ewig uns vereint.

Schafſtedt, den 5. Auguſt 1867.
Ernst Voigt. F. E. Dreßler nebſt Frau.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kaufmann Dieterich und Frau.



namentlich einen

Erſte Beilage zu 182 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 7. Auguſt 1867.

Vermiſchtes.
Nach einem Privatbriefe Wieprechts aus Paris vom 30.

Juli wollte derſelbe Abends mit den beiden preußiſchen Garde Militär
Ruſtkchören Paris verlaſſen und ſich nach Aachen begeben, um daſelbſt
am folgenden Tage ein Concert zu geben, dem am 2. Auguſt eins in
Koöln ſolgen ſollte, nach welchem die Muſikchöre ſechs Tage für Elber
feld gewonnen ſind. Ehe der Urlaub derſelben abläuft, werden ſie noch
an verſchiedenen Orten concertiren. Wieprecht hat auf jeden Antheil
an dem unſeren Militär Muſikern ertheilten erſten Geldpreis verzichtet,
ſo daß dieſe Summe ſeiner Capelle unverkürzt zufällt, dafür behält er
die nebenbei ertheilte große goldene Medaille. i Taf
war Wieprecht zweimal geladen, wo ihm der Kaiſer und die Kaiſerin
mit vieler Aufmerkſamkeit und Leutſeligkeit entgegen kamen. Abends
vor ſeiner Abreiſe war er zur kaiſerlichen Familientafel geladen, bei
welcher ihn der Kaiſer mit der Verleihung des Ordens der Ehrenlegion
überraſchte. Wo unſere Muſiker in Paris ſich ſehen ließen, wurden ſie
mit Achtung begrüßt und gaſtfreundlich aufgenommen.

Die Aachener bekommen Konkurrenz. Die erzbiſchöf
liche Behörde in Köln hat durch Erlaß vom 30. v. M. geſtattet, daß
in dieſem und jedem darauf folgenden ſiebenten Jahre die ſeit uralten
Zeiten in der Münſterkirche zu Glad bach aufbewahrten koſtbaren Hei

ligthümer in den Tagen des heiligen Laurentius vom 9. bis 18. Auguſt

Zur kaiſerlichen Tafel

z

öffentlich vorgezeigt und ausgeſtellt werden dürfen. Das Feſt ſoll mit
einer großen Prozeſſion, bei welcher die heiligen Reliquien durch die
Stadt getragen werden ſchließen. Während des um dieſe Zeit täglich
ſtattfindenden Gottesdienſtes werden die Heiligthümer auf dem hohen

Münſterkirche vorgezeigt, indem die Gläubigen in geſchloſſenereher mehr beträgt ihre Geſammtſchuld nicht.“Reihe an denſelben vorüberziehen.
Die diesjährige Erndte in Ungarn iſt eine ſehr geſegnete,

auch die Qualität fällt größtentheils befriedigend aus, obgleich in mann
chen Gegenden wo es häufiger regnete, über Brand bei Weizen geklagt
wird. Die übrigen Getreideſorten bringen ebenfalls eine überreiche
Erndte. Unter ſolchen Ausſichten kamen ſeit Frühjahr Lieferungsab
ſchlüſſe in ſo rieſiger Ausdehnung zu Stande, wie ſie hier wohl noch
nie in ſo kurzer Zeit vorgekommen ſind. Man ſpricht von ca. 2,000,000
Metzen für England und einem ähnlichen Quantum für Deutſchland
und die Schweiz wovon der größte Theil ausgeführt werden wird.
Die Bahn und Dampfſchiffverwaltungen dürften beinahe Mühe haben,
ſolche Quantitäten in 3 4 Monaten fortzubringen Jn Rumä
nien iſt ebenfalls die reichlichſte Erndte. Getreide und Delſaat ſind ſehr
gefragt und werden gut bezahlt. Nicht ſo günſtig lauten die Nach
richten aus Frankreich. Das als Autorität angeſehene „Journal
d Agriculture patrique“ ſchreibt „Jm Norden giebt die Ernte noch ziem
liche Hoffnungen, aber im Süden, wo das Einbringen beendigt iſt, ſind
die Garben leicht. Von mehreren Seiten wird über Brand geklagt,
und die ſeit 16 18 Jahren nicht mehr geſehene „malacie de piede
tritt an vielen Stellen auf. Jm Ganzen muß anerkannt werden, daß
die Waizenernte viel weniger gut iſt, als man noch vor Monatsfriſt
hoffen konnte. Hafer und Roggen haben allgemein von der Feuchtig
keit gelitten. Das Futter, da, wo es nicht vom Regen beſchädigt wor
den, iſt reichlich und gut. Der Wein, ſchon durch den Froſt vom 25.
Mai ſtark beſchädigt, iſt durch das Oidium und das Abfallen der Bee
ren (conlure) noch mehr mitgenommen

Endlich auch einmal eine erfreuliche Nachricht aus Jrland:
aus faſt allen Theilen der Jnſel kommen höchſt günſtige Erntebe-
richte Um den Weizen ſteht es beſonders gut in den mittleren und
ſüdlichen Grafſchaften die Heuernte war durch Regenwetter vedroht,
iſt jedoch noch zeitig eingeheimſt worden. Die Kartoſſeln, dieſes für vie
grüne IJnſel ſo wichtige Nahrungsmittel, ſind ſchön und reichlich gera
hen und man hört nirgendwo von der ſonſt um dieſe Jahreszeit er
ſcheinenden Krankheit. Neuerdings hat ſich in Folge der vielfachen Ver
wendung, die ſich für Arbeitskraäfte bietet, die Auswanderung ſehr ver
ringert, was in den Häfen gut zu merken iſt.

Paris. Jn Folge des Unfalls, der dem Thierbändiger Batty
kürzüch in ſeinem Löwenkafig zugeſtoßen iſt, indem er nur mit knapper
Volh dem Schickſale entging, von der Löwin zerriſſen zu werden, hat
der Polizeipräfect verboten daß bei öffentlichen Vorſtellungen Menſchen

ſich zu den e Thieren begeben. Batty, e n e Wunden,
iß in di ielt, befindet ſich auf demWege der Seſſerung die Schulter erhielt befi ſich auf

die Mit Es hat ſich jetzt in Paris eine Geſellſchaft gebildet welche
perten ittel herbeiſchaffen will, um eine neue Expedition zu machen,
Weihe e iſt, bis nach dem Nordpol vorzudringen. Das Comite,
denen r dieſerhalb gebildet hat, beſteht aus 56 Perſonen unter

Laub e n Parteien en wie r en e
n neral Leboeuf, Havin, Drouyn de Lhu enri Martin,Michels Chevalier e. S W

Die jüngſten Berichte von Mauritius (Isle de Brance)
n e Weiſe wieder hoffnungsvoller. Die Peſt muß ganz
arere G dort gehauſt haben und den Bewohnern als eine um ſo furcht
kane Fel erſchienen ſein, als das Klima der Colonie trotz der hohen

Unter du Ur im Ganzen ein geſundes iſt. Sie zeigte ſich zuerſt nur
en Eingeborenen richtete aber bald darauf unter der ganzen Bekerung 300,000erheerungen an Menſchen, darunter 10,000 Weiße gräßliche

eucheſterben Lerſchlingt täglich an 200 Opfer die Menſchen liegen todt und

Wie es während der ſchlimmſten Periode auf dert

Jnſel ausſah ſchild Jh ert ein zu jener Zeit geſchrieS c der Zeit geſchriebener Brief Die mornſtröſen Schmetterling mit, daß derſelbe nach einer ihm vom Herrn Prof. Hakel
in den Straßen und die ganze Jnſel iſt in einem ſchaudererre

genden Zuſtande. Auch unter den Soldaten iſt die Sterblichkeit groß.
An Hülfe iſt nicht zu denken, die Kranken gehen nur in die als Ho

ſpitäler benutzten Holzhütten, um zu ſterben. Auch auf einigen Schif
fen zeigten ſich ſchon Symptome der ſchrecklichen Krankheit. Dieſelbe
iſt ein bösartiges Gallenfieber, ähnlich dem weſtindiſchen, und ſoll eine
Folge ſchlechter Nahrung ſein.“

Das in NewYork erſcheinende „Home Journal“ kündigt ein
ſtaunenswerthes Unternehmen an, das ganz gewiß und wirklich in An
griff genommen werden ſoll den Bau eines Tunnels unter dem
Betke des atlantiſchen Meeres, der die neue Welt mit der
alten auf trockenem Wege verbinde. Die bedeutendſten Jnge
nieure Amerika's wie Englands hätten, zu Rathe gezogen, das Werk
als vollkommen ausführbar bezeichnet und nur hinzugefügt, daß es viel
Zeit und Geld koſten würde. Das nothwendige Capital aber, eine
Kleinigkeit von 500 Millionen L., ſoll dem New Vorker Blatte zufolge
ſchon ſo gut wie geſichert ſein. Zu dieſer Nachricht, die wohl ein
fach für einen amerikaniſchen Puff zu halten iſt, macht die „Kölniſche
Zeitung“, der ſie entnommen, folgende ernſthafte Bemerkung „Freilich,
mit Zeit und Geld, das glauben wir auch, läßt ſich das fabelhaft klin
gende Rieſenwerk zu Stande bringen; aber wie ſteht es um die Lebens
frage ob es ſich rentiren wird Beſcheidenheit, ſagt man, ziert den
Menſchen und wenn ſich denn durchaus eine See Tunnel Geſellſchaft
bilden will, ſo lege ſie ſich als vorläufiges kleines Pröbchen die Aus
führung der lange geplanten unterſeeiſchen Verbindung Englands mit
dem europäiſchen Continente auf. Uebrigens würden die Vereinigten
Staaten wohl nicht ſo beſorgt um die Höhe ihrer Schuld ſein wenn
ein Capital von 500 Mill. L. ſo leicht aufzubringen wäre denn viel

Die „Archangel' ſche Gouvernements Zeitung“ theilt mit, daß
bis zum 3. Juli als verunglückt gemeldet waren 18 Fahrzeuge im
engliſchen Conſulat, 14 im ſchwediſchnorwegiſchen und 2 im preußiſchen.
Privatbriefe vom ſelben Datum führen 17 verunglückte Schiffe auf,
und zwar 20 engliſche, 21 norwegiſche, 4 preußiſche, 1 däniſches und
1 ruſſiſches.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 26. Juni.

Herr Giebel legt Balg und Skelet eines jungen monſtröſenſRehes vor. Daſ
ſelbe war, etwa 4 Tage alt, lebend im Walde bei Sangerhauſen gefunden worden,
ſtarb alsbald und iſt vom Herrn Oberförſter Knorr daſelbſt eingeſchickt. Kopf
und Rumpf ſind vollkommen normal, aber die vordern Gliedmaßen um 2 Zoll gegen
die hintern verkuürzt und nun mit der untern Hälfte vorwarts gegen die obere ge
krummt, ſo daß das Thier nicht gehen konnte. Beide Fuße haben aber außer den
normalen Hufen noch einen eben ſo großen abſtehenden Huf, der rechte Fuß nur eine After

klaue, der linke deren zwei. Der rechte Hinterfuß iſt bis auf drei Afterklauen nor
mal der linke dagegen vierzehig; beide Zehenpgare ziemlich von gleicher Große
aber mit nur je einer Afterklaue an der Hinterſeite. Ferner legte derſelbe einen
ihm von zarter Hand uübergebenen Grasfroſch (Rana temporaria) aus hieſiger Ge
gend vor dem gleich unter dem Mundwinkel vor dem linken Vorderbeine ein
drittes Vorderbein, kürzer und ſchwacher als das normale herausgewachſen war
und eben ſo eine Unke (Bombinator igneus), der das linke Hinterbein gänzlich
fehlte. Die Körperhaut zeigt keine Vernarbung, welche auf gewaltſamen Verluſt
des Beines deutete, vielmehr iſt daſſelbe von allem Anfange an nicht zur Entwicke
lung gekommen. Derſelbe, auf ſeine früheren Mittheilungen über das Vogelſchutz
geſetz Bezug nehmend, theilt aus den Annalen der Landwirthſchaft den amtlichen
Bericht der darüber gepflogenen Verhandlungen mit jund weiſt mit Entſchiedenheit
die darin ausgeſprochenen Anſichten zurück.

ehe Köhler berichtet W. Kuhne's Unterſuchungen über die Verdauung der
Eiweißkörper durch Pankreasſaft wonach derſelbe auch ohne Verſaäuerung Eiweiß
verdaut, es wird gus ihm, dem unloöslichen Korper, erſt ein löslicher durch Gegen
wart von Alkali oder Salzen ſo daß der Pankreasſaft weder durch Fäulniß auf
Eiweißkörper wirkt, noch dieſe ſpontan zerfallen

Weiter erläuterte Herr Schubring den von Herrn Rouvel in der
Schwetſchke ſchen Druckerei aufgeſtellten Braunkohlengas Apparat und legte einige
auf dieſes Gas eingerichtete Brenner vor.

Von dem Apotheker Herrn Sondermann inhArtern der ſich mit der Salz
flora daſelbſt beſchaäftigt, waren mikroſtopiſche Pflänzchen eingeſandt worden welche
Herr Dieck unterſucht und als Diatomaceen erkannt hatte. Dieſelben erinnern
auf s Neue an das, was ſchon Buleheim und vor dieſem Kutzing bei Artern fanden
Unter denſelben darf genannt werden Melosja salina, Synedra ulna, Amphora
affinis, Pleurostigma angulatum, Epithemia Westermanni, Stauroneis Phoenicen-
teron, Mastonloſa Dansei, wie gekruümmte Fragilaria und eine Orthosira. DasMaterial war ſehr leicht für das Mikroſkop h namentlich auch die feinere
Skulptur ſchon ohne chemiſche Reaggention erkennbar. Es zeigte z. B. die gramu
Urten Linken welche ſo vielfach an den Diatomaceen auftreten noch deutlich ſchwarze
Huerlinien ſo daß dieſe Diatomaceen die vorzüglichſten Probeobjecte fur die Güte
des Mikroſtops abgeben müſſen welche noch praparirt durchaus hinter den pariſer
Lieferungen nicht zuruckbleiben werden.

e am 3. JuliNach einer Mitthellung des Herrn Giebel aus einem Briefe Herrn Bur
meiſter's, die n des von erſterem gufgeſtellten Toxodon Burmeisteri
betreffend giebt Herr Rey einige Beobachtungen über die Dauer der Brutfaähigkeit

eines Etes und den Brüteifer bei Vögeln. Von friſchen Eiern nimmt man an, daß
ſie im Allgemeinen einen Monat lang zum Bebrüten fähig ſelen, während ein ſchon
angebrutetes ſeine S durch e ſchnell verlkeren ſoll. Das
bebrütete Ei eines Grunſinken wurde am 13. Mat nach Unterbrechung von 16
Stunden einem brütenden Kanarifenvogel untergelegt und nach zwei Tagen zum Vogel
entwickelt. Das bebrütete El eines Stieglitzes ward am 9. Junt gefunden drei
Stunden weit transportirt, Nachts über liegen deſſen und erſt am andern Morgen
brutenden Kanarkenvögeln untergelegt, dieſe ver
es einem andern uübergeben, der am 17. den jungen Stieglitz gusbrutete. Ruckſicht
lich des Eifers, mit welchem die Voögel bruüten, eonſtatirte der Vortragende daß
eine Sylvia hortensis, welcher die Efer abhanden waren, mit Eifer auf dem leeren
eine andere ſogar auf dem umgekehrten Neſte ſaß, in einem dritten Falle hatte er
einen Rohrſanger auf ſeinem Reſte in ſenkrechter Stellung auf zwei Eiern
angetroffen weil durch den Wind oder ſonſt wie das Neſt in dieſe unnaturlfche
Stellung gebracht worden und die übrigen Eler bereits in die Saale gekollert
waren.

Herr Taſchen berlg theilt unter Bezugnahme (auf den mehrfach beſprochenen

eßen es am 12., erſt am 14, wurde.

in Jena eingegangenen brieſtichen Mittheilung ſich nach deſſen Unterſuchung als einKunſtrodutt ergeben habe. Die Flugel des kleineren Laabkrautſchwarmers waren



ſammt den Bruſtſeiten in einen entſprechenden Ausſchnitt des größern Sphinx ligustri
eingeſetzt worden.

Schließlich erwähnt Herr Giebel, daß Herr Conſervator Klaut ſch einen
Cypselus apus (Thurmſchwalbe) gefangen habe von welchem 24 welbliche Lausſiegen (Stenopteryx hirundinis) abgeleſen worden ſeien das Thier hatte in Folge

deſſen bei Wittekind ermattet am Wege gelegen und ſich greifen laſſen.
Am 10. Juli gab Herr Baldamus eine Ueberſicht der Brutvögel des Ober

und Unterengadins und gleichzeitig zwei intereſſante Notizen uüber den Kukkuk und
einen mörderiſchen Hausſperling. In Betreff des erſteren ſtellte Herr B. nach
eigenen Beobachtungen feſt daß das Weibchen des Kukkuks die Eier und wahr
ſcheinlich auch die Jungen aus dem Neſte entferne, in welches es ſein Ei hinein
lege, ein Charakterzug, den man von andern Seiten ſchon behauptet habe, vom Vor
tragenden bisher aber immer noch angezweifelt worden war. Die zweite Beobach
tung betraf einen alten Hausſperling männlichen Geſchlechts welcher einen jungen
Stgar nach dem andern aus einem Staarkaſten hervorholte, ihnen den Kopf ein
hackte, was das auf einem benachbarten Baume ſitzende Elternpaar rn geſchehen
ließ bis man ihm beim funften Morde das Rauberhandwerk durch einen wohlge
zielten Schuß fur immer legte.

Schließlich bemerkt Herr Rey, daß nach ſeiner Beobachtung vier junge be
reits ausgeflogene Nebelkrahen und eine Rabenkrahe von einer alten Rabenkrahe

geatzt worden ſeien. 5Am 17. Juli ſtellte Herr Baldamus im Anſchluß an ſeine letzten Mitthei
lungen nach drei Verzeichniſſen die Prozentzahl derjenigen Kukkukseler feſt welche
den rechtmäßigen Eiern der Neſter in welchen ſich jene fanden ſehr ähnlich ſehen.
Nach einem Verzeichniß des Herrn Baron von Warthauſen ergeben ſich 67
nach einem zweiten vom Förſter Herrn Thiele 58 und nach der Sammlung
des gen 74 ſo daß ſich alſo ein Durchſchnittswerth von 66 ergeben
würde.

Weiter legt Herr Giebel eine junge Ente vor die mehrere Tage gelebt
hatte und vor dem Krönchen auf dem Scheitel eine der H
n mit ziemlich entwickeltem Nagel trug und verbreitete ſich ſodann unter Vor

egung der betreffenden Schadel über die weſentlichen Unterſchiede im Gebiß von
mehreren Arten der nur in Afrika heimiſchen Manguſten (Herpestes).

aut nur angewachſene

Zum Schluſſe fuüührten die beiden Eheleute Becker aus Offenbach ihre vier
jährige Tochter, einen ausgebildeten Mikrocephalen vollkommen thieriſcher Natur, vor

Provinzial PeſtalozziVerein.
Die 4. GeneralVerſammlung des Peſtalozzi Vereins der Provinz

in Erfurt ſtattfinden.
dungen daher bis zum 15. September c. bewirken und zwar unter der
Adreſſe des Herrn Seminarlehrers J. C. Dufft in Erfurt. Um das Ge
ſchäft möglichſt zu vereinfachen, beſtimmen wir in Uebereinſtimmung mit
dem Lokal Comité daß alle Anmeldungen nur durch die Herren Agenten
der Zweigvereine erfolgen mögen denn die betreffenden Legitimationskarten
werden auf gleiche Weiſe den Theilnehmern zugehen

Halle, den 27. Juli 1867.
Der Central- Vorſtand.

Vorſtehendes bringt den geehrten Mitgliedern des PeſtalozziZweigver
eins „Halle und Umgegend zur gefälligen Kenntnißnahme.

Haälle, den 5. Auguſt 1867.
Fr. Fiſcher Agent gen. Vereins

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 5 Auguſt

Beobachtungszelt. Barometer. Temeeratur
Wind Allgem.Stunde Hrt Par. Lin. Réaunm Himmelsanſicht

7 Mrge. Königsberg 335,2 11,6 ſtarkt. frei.
6 Berlin 336 9 10,8 W. ſchwach n geſt. Vm.

egen.
Torgau 334,0 10,2 W. maßig. bed., Regen.

7 Petersburg 332,9 9,6 O maßig heiter.
Börſen Verſammlung in Halle.

Halhe, am 6. Auguſt 1867.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Getreidegewicht Brutto.

Weizen feſt, Angebot knapp, 170 91 bez.
Roggen ſtarkes Angebot, Preiſe weichend, Abgeber mußten mit billi

geren Geboten ſich begnügen, 168 65— 66 bez., feuchte u.
geringere Waare nach Verhältniß billiger.

Markte und zeigten eine ſehr ſchöne Qualität, und Geſchäftsleute
ſind der Anſicht daß das diesjährige Gewächs ſehr gut ausfallen
werde wenn die entſprechende Witterung die Erndte begleitet.

Hafer feſt, 100 35 36 J bez.
Hulſenfrüchte ohne Geſchäft,
Kümmel 10-102 bez.
Fenchel geſchäftslos.
Wau: 17, 2 bez.
Helſaat en Raps 80 85 bez. Rübſen 78 80 bez. Dot

ter ohne Handel
Stärke ſtill Preiſe unverändert.
Spiritus loco Kartoffel Mangel an Waare,

Rüben 20 21 bez. und geſucht.
Rüböl ſehr ſtill und unverändert.
Solarböl unverändert.
Rohzucker ſtill, Preiſe nominell.
Syrup vhne Handel
Pflaumen nicht am Markt.
Kartoffeln, Speiſe-, 20 bez.
Oelkuchen 15 bez.
Uebrige Futteraxtikel unverändert.
Flußfrachten ſtill.

feſt, 23 bez.

Marktberichte.
Halle d. 6. r Getreidepreiſe nach Berl. Scheffelgu. Preuß. Gelde auf

der Borſe. Weizen 3 20 W bis 8. 28 9 Roggen 2 21
3 bis 2 22 6 h i 13 h bis 1Heu r. Ctr. 25 S bis e pr. Schockà 1200 e. 66 Dieß PolizeiVerwaltung.

e

Magdeburg, dents. Auguſt. Weizen Roggen Gerſtes Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, h ohne a
Nordhauſen, den 5. Aug. Welzen 3 15 bis 4 Noggen

2 25 bis 3 5 Gerſte 2 9 bis 2 I Hafer12 s 15 A. Nüböl r. Etr. 1325 Leinel r. Etr. 14Berlin, d. 5. Auguſt. Weizen loco 84—97 nach Qualität gelber ungar
85 weißbunt poln. 922 bez. Lieferung vr. Aug. 797 e Sept Her
72 be u G. Br. Det. Nov. 709 bez. Roggen loco 6nach Qualität gefordert 78—79vfd. 642 65 ab Boden bez. neuer 67 70
gab Bahn bez. pr. Aug. 61 62 bez. Seyt. Oct. 56 67 bez. Oct.
No. be Pov. Dec. 58 be Avril Mal 52 benGerſth, große und kleine 46—53 pr. 1750 Pfd. Hafer loeb g22
h. 35 36 ab Bahn bez. vr. Aug. 32 Br. Aug. Sept. 29Sept. Oct. 27 bez. De Nov, 26, e. Erbſen Kochwagte
6268 Futterwaare 59 62 Rüböl loco 112 bez., pr. Aug.Aug. Sept u. Sept. Oct. 117 bez. Het. Nov. 11 bez. Nov. Dec. I

ben Leindl loco 138 Spirtkus loeo ohne e 28
bez. pr. Aug. 227 be Aus Sept. 22 bez. u. G. Sept. Oct 21

es Det. Nov. 182 bez. Br. z G ob Dec.
17 bez. Weizen loco einiger Handel Termine in feſter Hal
tung. Roggen Termine gingen heute nur wenig um, anfangs gedrückt und bill ger
offerirt befeſtigten ſich im Verlauf des Geſchäfts und ſchließen gegen vorgeſternohne weſentliche Aenderung. Schluß feſt. Effektive Waare le dllcher Handel zu

ziemlich behaupteten Preiſen. Hafer loes beſſer zu laſſen Termine feſter
bleibt anhaltend geſchaftslos bei unveranderten Preiſen. Spiritus eröffnete in mat
ter Haltüng und vereinzelt billiger befeſtigte ſich alsdann, um gegen Sonnabend
unverändert zu ſchließen gekünd. 30,000 Quart.

Breslau d. 5. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 22 bez. u. G.
22 Br. Weizen weißer 96—110 gelber 96— 108 Roggen 74—66
9 GHerſte 57-64 Hafer 45—48

Stettin, d. 5. Aug. Welzen 86 100 bez. Aug. 98 Br. G. RoggenRübe 117 Aug. 11 Br. Seichn69-—77 bez. Aug. 65 86 bez. u. G.

Hamburg, d. 5. Aug. Weizen loco ruhig auf Termine ohne Kaufluſt, pr.
Aug. 5400 Pfd. Petto 157 Bancothaler Br. 166 5., yr. Aug. Septbr. 144 Br,
143 G. pr. Herbſt 137 Br. 136 G. Roggen loco ruhig auf Termine flau pr.
Aug. 5000 Pfd. Brutto 109 Br., 108 G. vr. Aug. Septbr. 103 Br. 101 G.

23 bez. Aug. 22 bez. G.

pr. Herbſt 97 Br. 96 G. Hafer feſt. Spiritus höher, 34 gefordert. Oel loco

e

e

e

turRentenſch. v. 500 à 4 91 G.

25, vr. DOet. 25.Sachſen wird Dienstag und Mittwoch den 1. und 2. October a. c.
Die bezüglichen Theilnehmer wollen ihre Anmel

briefe, verloosb. à 49 91 G.Gerſte in alter Waare ohne Handel; Proben neuer Erndte waren am n 500, loo h 96 G., do. unkündbare a 5 h 104 G. Sächſ. Hypoth.
Kgl.

Schönes Wetter.
SZondon d. 5. Aug. Engliſcher Weizen knapp, fremder ſehr ruhig mindeſtens

1 Sch. ruſſiſcher 1--2 Sch. billiger gugeboten. MahlGerſte eher theurer Hafer
Sch. niedriger. Sehr ſchönes Wetter
London, d 5. Aug. Aus New-Pork vom 3. d. Abends wird pr. gtlan

tiſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 110, Goldagio 40
Bonds 112 Baumwolle 28

Liverpool d. 5. Auguſt. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz Feſte Haltung.
Middling Amerlkaniſche 102. middling Orleans 109, fair Dhollerah 895, good
middling fair Dhollerah 7 Bengal 6 good falr Bengal 7 Sinyrſa 8
Oomra S à 8 Pernam 11.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 5 Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß

4 Zoll am 6. Auguſt Morgens 5 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 5. Auguſt am neuen Pegel 3 Fuß

Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Auguſt Elle 15 Soll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 5 Auguſt. Die friedliche Anſprache des Kaiſers Na

polepn an die AusſtellungsCommiſſion wirkte in ſofern günſtig ein als die Haltung
feſt war und beſonders Eiſenbahnen feſt und ohne Verkäufer waren nur das Ge
ſchaft war wenig belebt. Bergiſch Märkiſche Aetien waren anſehnlich höher auch
Sberſchleſtſche waren begehrt. Preußiſche Fonds waren feſt und beliebt namentlich
Pfandbriefe; Ruſſen waren flau in Folge der ſchlechteren Notirungen aus Holland
und unter dem Einfluß der neuen 4prozentigen Obligatlonen welche zum Courſe
von 60 Thlr. emittirt wurden und den älteren Anleihen Eoncurrenz machen.
Geld war flüſſtg Disconto 2 nur Noten begehet; Amerfkaner blieben ſtill und
gut behauptet; Jtaltener auch ſill, aber flauer, öſterreichiſche Papiere feſt Lom
arden und Franzoſen höher. Rumänen 601 etwas bezahlt

Leipziger Börſe vom 5. Auguſt. Stagatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspa
piere v. 1830 v. 1000 u. 600 3 83 G., do. 1855 v. 100 a 3 80 P.
do. v. 1847 v. 500 à 49 93 G. do. v. 1852 1855, 1858 bis 1866 von
500 a 490 937 G. do. 100 a 4 95 G. v. 500 a 50 104
P., v. 100 5 1045 G. Accttien der ehem. ſächſ. ſchleſtſchen Eiſenbahn Co
à 100 49 99 G. Sächſ. Handdarl. à 1000 u. darunter a 6975 102 G.Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 4 3 8427, G. Landes Cut

Leipziger Stadt Obligat. à 400 92 G.
Pfandbriefe ſächſ. erbl. v. 500 à 32 86 P. do. v. 600
do. v. 100 u. 25 à 49 Landw. CreditePfand

do. kündbare 49 95 G. Pfandbriefe Laufttzer v.

do. à 3 757 G.
Ah 927 S.

BankPfandbriefe à 5 96 G. Leipziger Hypoth. Bankſch. à 49 Kg
Preuß Steuer Credit Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 39 92 G. Königl. Bayheriſche
Prämien Anleihe à 4
S do. Looſe v. 1860 à 5 69 P.

bahn Aetien. Albertsbahn 130 G.
wigsbahn 88 P. LeipzigDresdner 267 G. do. Lit. B. 220 G.

G. do. Ut B. 897,
bahn Prior. Obligativnen.
4 97 G., do. III. Emtſſ. 4 95 97 G., do. IV- Emiſſ Ah 97 G. Al

K. K. öſterr. Nation Anl. v. 1854 2 59
1882r American Bonds à 59 77 P. Eiſen

Außig Teplitzer 98 G. Galiz. CarlLud
Löbaugittauer

MagdeburgHalberſt, Prior. Act. 3 74 G. Magdeb. Leipz. 251
Thüringiſche 1261 P. do. Lt. B, 106 G. Eiſen

Albertsbahn I. Emiſſ. 4, 98 G. do II. Emfſf

Lit. A.

tona Kieler 5 102 P. Außig-Teplitzer 5 9877, G., do. U. Emiſſ. 8 98 G.Derlin Anhalter G., do Tit A. do ne J n
BrünnRoſſitzer 5 78 P. Gal. CarlLudwigsbahn 550 79 G. do. I. Enſſſton

5 o 75 P. GrazKößlacher in Courant 61 G. Kursk Kiew s
Lemberg Czernowitz 5910672 P. Leipzig Dresdner 3 106 G. do. d. 1804 110
91 G. do. v. 1866 4989 P.

do II. Emiſſ. 49 88 P
ſion 4 94 G.

Magdeburg Leipziger I. Emiſſion 495 89 B.
Magdeburg Halberſtädter h 97 G. do. II. Emiſ

PragTurnau 5 83 P. Schleswiger 42 90 92 P. Thü
xringiſche Emiſſion 49 89 P., do. II. Emiſfton 9 93 G., do U. Emiſſ

ſion 4 89*/2 G, do. IV. Emiſſ. 4 97 G.u. Eredit Aetien. e n
Bankactien
thaer Bänkactien
ODeſterr. CreditAnſtaltActien

Werrabahn 595 96 G. Bank
Allg. D. Credit- Anſtalt zu Leipzig 84 P. Braunſchweiger

Darmſtädter Bankact. Gerger Bankactien Go
Leipziger Bankactten 127 P., do. KaſſenVerein 997 P.

Sächſe Bank 100 G. Weimariſche Bankactten
87 P. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u.
o Zollpfd. fein per Stüch Andere ausländiſche Loutsdſor a 5 Agio auf
100 11 Cbder 6 18 Kaiſerl. ruſſ. halbe Jmperfah a 5 R. per
Stück 5. 12 P. 20 Frankenſtuce per Stück Holländiſche DOukaten 3
auf 100 6 G. (oder 3 5 69), 3). Kaiſerl. Dukaten a 8 auf 100

Oeſterreichiſche Bank u. Staatsnoten 80PaſfirDuc. à auf 100
Ruſſ. Banknoten per 90 K. Diverſer ausl Kaſſenanweiſungen à 1 u. 56
995 G. do. à 10 99 G. Ausl. Banknoten für welche keine Auswechſelungs
kaſſe iſt, 99 G. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 161 G., 2 Mo
nat 1502, G. London per 1 Pfd. Sterl. 7 Tage 6. 249, G., Monat 6. 28

Rüböl
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Die dem Gaſtwirth Becker zu Dachritz
zugehörigen, zu Dachritz belegenen Grundſtücke
an Wohnhaus worin Gaſtwirthſchaft betrieben
wird, nebſt Stall, Hofraum und Garten, un
ter Nr. 1 des dortigen Hypothekenbuchs, abge
ſchätzt zufolge der nebſt Bedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 4036

20 ſollenSonnabend am 30. November dieſ. Jahres
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe zu Dachritz ſubhaſtirt wer
den. Alle unbekannten Realprätendenten wer
den aufgeboten, ſich ſpäteſtens im Termine bei
Vermeidung der Präcluſion zu melden.

Löbejün, am 17. Juli 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Beranntmachung,
Der auf den 12. Auguſt d. J. fal-

lende zweite diesſfährige Ochsen-
markt in Cöthen findet wegen der
in mehreren Orten des Herzogthums
Sachſen Coburg von Neuem ausge
brochenen Rinderpeſt nicht ſtatt.

Cöthen, den Aug. 1867.
Bürgermeiſter und Nath.

A. Joachiüummä.

Bau Licitation.
Die Reparatur des Kirchthurmes zu Rieda

bei Stumsdorf ohne Fuhren mit 338
veranſchlagt ſoll an den Mindeſtfordernden
übergeben werden.

Termin dazu iſt auf
den 12. Auguſt a. E.
Nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe anberaumt.
Anſchlag und Zeichnung liegen bis dahin beim

Gutsbeſitzer Hönicke hierſelbſt zur Durchſicht aus.
Rieda, den 4. Auguſt 1867.

Der Kirchenvorſtand.
Mein Haus, beſtehend aus 4 Stuben, 3

Kammern, Küche, Keller, nebſt Stallung für
1 Pferd, Wagenremiſe, ſowie ein Garten, über

Morgen betragend, iſt ſofort zu verkaufen
und kann daſſelbe zum 1. October bezogen werden.

Teuchern, den 3. Auguſt 1867
Schmidt,

Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
120 900 Inſtitutsgelder ſind in beliebigen

Poſten auf gute ländliche Hypothek auszuleihen
durch S. Fuchs, Halle, den 30. Juli
1867, Mauergaſſe Nr. 10.

Hammel Verkauf.
Montag den 12. Auguſt Mittags

1 Uhr ſollen auf dem Katharinen
ſtiftsgute zu Eisleben 100 Stück fette Ham
mel (in Parzellen zu 5 Stück) meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung verkauft werden.

C. Braune.
Oldenburgerv v uction.

Am Dienstag d. 13. Auguſt d. J.
Mittags 12 Uhr

laſſen wir einen ſehr großen Transport der ſchön
ſten und ſtärkſten, ganz nahe am Kalben ſte
hender Kühe, Kalben und junger Bullen in
Rieſa zur „Stadt Leipzig“ verauctioniren.

Eſenshamm, Großherzogthum Oldenburg
Achgelis Detmers.

Oldenburger
Pferde- Auction.

Am Dienstag den 13. Auguſt d. J.
Mittags 12 Uhr

laſſen wir einen Transport ſchöner, ſehr ſtarker
M iähriger Oldenburger Fohlen, welche ſich ſo
wohl zu Zucht und Acker, als auch zu elegan
ten Wagen Pferden eignen, in Rieſa zur
„Stadt Leipzig“ verauctioniren.

Für Anterleibsbruchleidende.
Briefauszüge an Gottlieb Sturzenegger in Heriſau. Schweiz.

„Seit 2 Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, der mir bisweilen unerhörte Schmerzen
verurſachte. Die zwei Töpfchen Ihrer vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 10. Jan. d. J. von
Jhnen erhielt, haben ſo vortrefflich gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr ſpüre und vom
Bruche faſt gar nichts mehr bemerke. Jch bin ſo zu ſagen von Neuem geboren Vorſichts
halber aber bikte ich Sie noch um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu Ende führen

Treptow an der Rega, Pommern, den 27. Febr. 1867. C. G., Bäckerlehrling

„Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Jhnen, daß Sie mich, Gott ſei Dank
durch Jhre Salbe von meinem 16jährigen Bruchleiden vollſtändig curirt haben. Jch danke Jhnen
tauſendmal dafür. Gott und der Himmel wird Jhnen den Segen geben denn Sie haben ihn
verdient. Könnte ich es allen Menſchen ſagen, die das Uebel haben daß ſie die gute Salbe
von Hrn. Sturzenegger brauchen ſollten ich würde es thun

Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867.9 F. H.
Dieſe vorzügliche, durchaus keine ſchädlichent Stoffe enthaltende Bruchſalbe wird ein

fach Morgens und Abends eingerieben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Unannehmlich
keit, ohne Entzündung zu verurſachen. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1 Thlr. Pr. Cit
beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kt. Appenzell. Schweiz

NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 Sgr. iſt dieſe Salbe auch ächt zu beziehen durch
Hrn. Günther z. Löwenapotheke, Jeruſalemſtr. 16 in Berlin.

Keine Sommersprossen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Falten mehr,
Schönheit und Jugend wieclerzugeben vermag nur das weltberühmte

Bau de Lys de LOBISE. Schönheits-IAlien-Müleh,
Von der Königl. Preuss. Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von allen berühmten Docto-

ren, medicinischen Facultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheitsmittel
erprobt und anerkannt. à I. 1 Probetfl. 15 nur allein im General-Dépöt
bei dem

Hof-Lieferanten OMISE, BERILIN, Jägerstrasse 46,
Niederlage in Halle a/S. bei O. Im cK O Leipzigerstr. Nr. 104.

Alle Sorten Geschäſtebücher in dauerhafteſten
Einbänden, mit nur gutem Papier und ſauberſter Liniatur, halte zu billigſten Preiſen
großes Lager. Bücher nach jeglichem außergewöhnlichen Schema und Vorſchrift
werden in kürzeſter Friſt billigſt angefertigt bei

Carl Haring.Brüderstrasse Nr. 16,

Oopfrhicher, durabel gebunden und ſauber paginirt, à 500, 800
und 1000 Blatt mit Regiſter, empfehle zu billigſten Preiſen.

Brüderstrasse Nr. 16. Carl aring.
Ein Gut 4 St. von Halle, mit guten Ge 4000 Thaler

bäuden 73 M. gutem Felde, 3 Pferden, S werden zur J. Hypothek auf ein Landgut p. 1.
Kühen, 50 Stück Schaafe, iſt mit 5000 bis November a. er. zu 41 5 9 Zinſen geſucht.
6000 Anzahlung ſofort zu verkaufen e Gef. Offerten werden sub A. Z. an Ed.
Zeuner in Halle, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr. Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Zeitz, d. 1. Auguſt. Es iſt leider nur eine u traurige Wahrheit daß die Actionate in
duſtrieller Geſellſchaften ſich um ihren Beſitz wenig oder gar nicht bekümmern, die Geſellſchafts
vorſtände ſchalten und walten laſſen und erſt wach werden, wenn es längſt zu ſpät iſt, Mißgriffe
abzuwenden und zu verhindern und das damit im Gefolge kommende Unglück für ihr Unterneh
men und die Verluſte für ihren Geldbeutels mit wahrhaft ſtoiſcher Ruhe hinnehmen und er
tragen.

Am 19. Februar 1866 hat die GeneralVerſammlung der Thüringer Eiſenbahn Geſellſchaft
in Gotha den Beſchluß gefaßt, unter den bekannten Bedingungen und drückenden Conditionen
für das alte Unternehmen den Bau einer Eiſenbahn von Gotha über Langenſalza und Mühl
hauſen nach Leinefelde auszuführen. Wenige wirkliche, mit den Jntereſſen der Thüringer Ei
ſenbahn Geſellſchaft verwachſene Actionäre (circa 130 Stimmen) waren daſelbſt anweſend wah
rend die Städte Langenſalza und Mühlhauſen zur Erreichung ihrer localen Intereſſen ein Con
tingent (circa 2000 Stimmen) meiſt geltehener Actien geſtellt hatten, um, was die Herren in
Langenſalza und Mühlhauſen ſelbſt nicht können der Thüringer Eiſenbahn Geſellſchaft aufzu
zwingen und ſich durch dieſe Geſellſchaft ihre Eiſenbahn bauen zu laſſen.

Die Vorſtände der Geſellſchaft, ihren betreffenden Regierungen ſtets gern gefällig, unter
ſtützten dieſe Angelegenheit nach beſten Kräften, denn Langenſalza und Mühlhauſen, als preußiſche
Garniſonſtädte, bekamen den längſt in ſtrategiſcher Beziehung gewünſchten Schienenweg und
Gotha als Reſidenz eine neue Eiſenbahn

Haben ſich ſchon zu jener Zeit gegründete Bedenken der wirklichen Thüringer Eiſenbahn
Action äre gegen Uebernahme des Baues GothaLeinefelde geltend gemacht, ſo müſſen dieſelben
jetzt um ſo mehr zu Tage treten, als ſich ſeitdem die ganze Lage der Sache geändert hat.

Die frühere KurfürſtFriedrichWilhelmsNordbahn iſt jetzt preußiſche Bahn geworden und
wird demnächſt wohl in die Hände der ſehr rührigen BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn Verwaltung
übergehen, ferner iſt der Bau einer Eiſenbahn von Erfurt nach Nordhauſen und von da nach
Nordheim bereits in Ausführung begriffen und fragt man demnach mit Fug und Recht, ob es
nicht ein Unding iſt, eine Eiſenbahn von Gotha nach Leinefelde bauen zu wollen, die, eingekeilt
zwiſchen der Nordbahn und Erfurt Nordheim, mit dieſer die gleiche Richtung verfolgend, ſchon
ungeboren von dieſen Linien erdrückt iſt.

Um ſo dankenswerther muß man es anerkennen daß in gerechter Würdigung dieſer That
ſachen von einigen Actionären der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft zu der am 19. Auguſt

in Apolda tagenden GeneralVerſammlung der Antrag geſtellt iſt, Beſchluß zu faſſen, die
übernommene Verpflichtung zum Bau einer Eiſenbahn von Gotha nach
ten abzuſchütteln und alke darauf Bezug habenden Engagements auf
zulöſen.

Mögen alſo die wirklichen Actionäre der Thüringiſchen Eiſenbahn welche an dem
guten Fortgange dieſes Unternehmens ein Intereſſe haben, recht zahlreich und mit dem vollen
Beſitze ihrer Actien am 19. Auguſt e. in Apolda zur Generalverſammlung erſcheinen und in

Eſen s ham m, Großherzogthum Oldenburg.
J Achgelis Detmers.

wohlverſtandener Würdigung dieſer höchſt wichtigen Angelegenheit für Aufhebung der Ver
pflichtung und totale Losmachung des Baues See dere ſtimmen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu [82 der Halliſchen Zeitung (im
Halle, Mittwoch den 7. Auguſt 1867.

Geſangfeſt des Sängerbundes an der Saale
in Halle am A. und 5. Auguſt.

„Willkommen treues Bruderherz!““ Das war ein herzliches Grüßen
und Händeſchütteln, ein hochklingendes „„Grüß Gott“! ein fröhliches Wie
derſehen, ein jubelndes „Willkommen““!

Schon am Freitag und Sonnabend ſah man in allen Theilen der
Stadt viele Hände geſchäftig, um den Sängergäſten einen würdigen Em-
pfang zu bereiten. Die Straßen ſchmückten ſich mit Guirlanden und
Kränzen von Blumen und friſchem Waldesgrün, Ehrenpforten erhoben
ſich und aus den Häuſern wehten Flaggen und Fahnen verſchiedener Far
ben luſtig durcheinander.

Von Sonntag früh an durchwogte eine feſtlich geſchmückte, erwar
tungsvolle Menge die Straßen. Aller Augen richteten ſich auf den Himmel,
an welchem ſchwere Regenwolken drohend hingen. Aber auch Jupiter
Pluvius war den Sängern hold und verdiente deshalb von ihnen ein drei
faches harmoniſches Hoch. Endlich brachten die Bahnzüge die fremden
Sänger an und zwar in größerer Anzahl, als man erwartet hatte. Jn
„Bellevue“ regte ſich nunmehr ein friſches, fröhliches, freies Leben.
Die Geſammtprobe begann. Mitten im Saale auf der Tribüne ſtand der
alte Thieme mit dem ſchneeweißen Haupte, leuchtenden Auges in kräfti
ger Hand den Tactſtab ſchwingend über die Hunderte von Sängern, die
ſich um ihn geſchaart. Draußen im Garten während der Pauſen ein
buntes, fröhliches Getümmel, manch' unvermuthetes Wiederſehen und Er
kennen, manch' herzliches, treues Wort! König Gambrinus, der viel ge
liebte, hielt fleißige Umſprach'. Nach Beendigung der Proben Vertheilung
der Texte und Billets zu den Quartieren, die in den letzten Tagen ſo
zahlreich angemeldet waren, daß manche der freundlichen Wirthe vergebens
auf Gäſte harren mußten. Nach Erledigung dieſer und vieler anderen ge
ſchäftlichen Dinge begann der Einzug in die Stadt gegen l Uhr Mit
tags. Vorauf eine Turnerſchaar, dann Muſik das Bundesbanner die
Mitglieder des Vorſtands und des Feſtcomité's die Liedertafeln unter
welchen auch nicht zum Bunde gehörende, eingeladene, mit ihren Fahnen
in folgender Ordnung: Merſeburg (Bürgergeſangverein, Bürgerſchützenver
ein, Sußmann ſche Liedertafel), Schkeuditz, Niemberg, Zörbig (Liedertafel,
Männerliedertafel), Delitzſch, Cöthen (Liederkranz, Männergeſangverein),
Bernburg (Zöllnergeſangverein, Harmonia), Plötzkau, Naumburg, Lauch
ſtedt, Liederkreis Leipzig, Halle (Halle'ſche Liedertafel, Volksliedertafel,
Männerliedertafel mit Sang und Klang, Männerchor, Schüßler'ſche Lie
dertafel, Männergeſangverein, Handwerkermeiſterliedertafel). Es war ein
ſtattlicher Zug, der ſich inmitten eines Spaliers von Kopf an Kopf gedräng
ten Menſchen durch das Königsthor, die Leipzigerſtraße hinunter nach dem
Markte bewegte. Einzelne Liedertafeln ließen es ſich jetzt ſchon nicht neh
men, Zeugniß von jhrer Sangesluſt zu geben und ſtimmten hellklingende
Lieder an. Beim Durchzug durch die Leipzigerſtraße, welche reichlich mit
Flaggen, Guirlanden und Kränzen geſchmückt war, ertönten von unten
hinauf, von oben herunter jubelnde Zurufe und unter herzinnigem Grüßen
wurden Hunderte von Bouquets aus ſchöner Hand in die Reihen der
Sänger geworfen und von dieſen als eine theuere Feſterinnerung an die
Bruſt geſteckt manches harmoniſche Hoch erklang hier, mancher lang ver
hältene Jubel machte ſich hier Luft. Als der Zug auf dem Markte an
gekommen war und einen Kreis gebildet hatte, betrat Stadtrath Jord an
eine vor dem Händeldenkmal aufgeſtellte Tribüne und ſprach in warmen,
beredten Worten im Namen der ganzen Einwohnerſchaft wie der Behörden
der Stadt Halle ein herzliches Willkommen aus, mit einem Hoch auf den
Sängerbund an der Saale ſchließend, in deſſen Namen darauf deſſen
Ehrenpräſident, Paſtor Kneiſel von Niemberg herzlich dankte, dieſen
Dank in ein Hoch auf die Stadt Halle, ihre gaſtfreie Bewohnerſchaft, ihre
Behörden zuſammenfaſſend. Nachdem nunmehr die Fahnen auf das Rath
haus gebracht worden waren ſuchten die Sänger ihre Quartiere auf.

Das geiſtliche Concert in der Marktkirche, welches um 5 Uhr begann,
war ſehr gelungen. Die Kirche war überfüllt. Das ausgeführte Programm
iſt bekannt genug wir brauchen deshalb nur zu erwähnen, daß ſeine Aus
führung in allen Theilen eine vorzügliche und daß der große Chor von
tiefer, eindringlicher Wirkung war daß unſere Landsmännin, Frau
BurgerWeber, mit ihrer vollen ſchönen mächtigen Stimme den
Preis der Anerkennung davontrug, den ſie mit Herrn Kühnaß aus Bern
burg, der die Tenorſoli vortrug, theilte.

Nach dem kirchlichen Concerte bewegte ſich ein Zug der Fahnenträger
mit Fahnen und Chargirten vom Markte durch die Barfüßerſtraße, Pro
menade, Fleiſchergaſſe nach der „Weintraube wo eine geſellige Vereini
n der Sänger ſtattfinden ſollte. Die „Giebichenſteiner Liedertafel“
rachte hier den Sängern einen Willkommen dar. Von 6 Uhr an ſchon be

r ſich der prächtige Garten zu füllen z zwiſchen 8 und 9 Uhr waren
en mindeſtens 2500 3000 Menſchen in harmloſer Fröhlichkeit zuſam
u und erfreuten ſich an dem bunten Gewühl, der gemüthlichen Geſellig
Leegt en „inem eigentlichen Commers konnte es nicht kommen da das
ber e war. Dagegen wurde das erſte allgemeine Chorlied: „Brit
ſchöne ie Hand zum Bunde“ und von einzelnen Liedertafeln manches

ne ZDuartett geſungen. Es war ein buntes, unregelmäßiges Durchein
ander, ein Aufſuchen und Nichtfinden, ein Erkennen und Verlieren, ein
d r und Trinken, im Ganzen ein ächtes Volksfeſt. Die Schatten
d d ſenkten ſich allmälig herab und verlöſchten eine Kerze der Freude
5 andern ein Sänger nach dem andern ging nach Haus oder, ver
n el überall aus verſchiedenen Localen der Stadt ihm entgegentönen

eſängen, in neue, engere Kreiſe und das Ende des erſten Feſt

e

tages kam heran und brachte erquickenden Schlummer oder, wohl bei Man
Hem, den Anfang des neuen Feſtmorgens.

G. Schwekſchke' ſchen Verlage).

Regen drohend brach der Morgen des Feſtmontags herein aber es
blieb bei der Drohung. Die ſchweren Wolken verzogen ſich Vormittags
behielt der Himmel zwar eine leichte Decke; hier und da guckte aber ein
Stückchen lichtes, freundliches Blau heraus ſogar warf dann und wann
die Sonne einen matten, ſchläfrigen Blick auf das Stückchen Erde wo
Tauſende fröhlicher Menſchen auf einen heiteren Tag rechneten, um endlich
Nachmittags in vollem Glanze zu ſtrahlen

Um 6 Uhr Morgens verſammelten ſich die Sänger auf dem Markt
platze und begrüßten, einen Kreis um das Händel Denkmal bildend, den
neuen Tag im vollen, ſchönen Chor mit dem Choral: „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“, welchem die Lieder: „Brüder, weihet
Herz und Hand“, „Singe wem Geſang gegeben“ folgten.

Von dieſer Stunde an bis zu dem Ausfluge in das Saalthal war
in den Straßen ein ununterbrochenes feſtliches Treiben. Bald bewegte ſich
das Gros der Sänger in zwangloſem Zuge ohne Fahnen (welche am Abend
vorher in der Weintraube zurückgelaſſen worden waren) vom Markt durch
die Klausſtraße über die ſogen. Dreierbrücke, am Ufer der Saale entlang
zunächſt nach dem Felſenburgkeller, von wo aus die reizendſten Punkte der
Gegend, namentlich die Bergſchenke, beſucht wurden. „Wahrlich, in eurem
Halle iſt es ſchön, namentlich aber an der Saale kühlem Strande!“ hörte
man viele der Sänger entzückt ſich äußern. Gegen 10 Uhr fanden ſich
die Sänger wiederum in der Weintraube zuſammen von wo aus
der große Feſtzug beginnen ſollte. Letzterer bewegte ſich in derſelben Ord
nung wie beim Einzuge in die Stadt in zwei Hauptabtheilungen, mit je
einem Muſikchore (dem hieſigen Stadtorcheſter und dem Muſikchor der
Merſeburger Huſaren) an der Spitze, durch die Breiteſtraße, gr. Ulrich
ſtraße, Brüderſtraße, über den Markt, durch die Schmeerſtraße, Ranniſche
Straße, über den Berlin, durch die Märkerſtraße nach dem Markte, be
gleitet und umjubelt von Tauſenden von Menſchen.

Nach Auflöſung des Zuges nahmen viele der Sänger in verſchiedenen
Localen bei Sang und Klang noch einen friſchen Morgentrunk ein um
ſich für des Tages weitere Laſt und Hitze zu ſtärken, denn König Gam
brinus iſt nun einmal in Männerkreiſen der feſt verlobte Bräutigam der
edlen verwittweten Frau Muſica.

Um 3 Uhr fand die „weltliche Aufführung in Wittekind ſtatt.
Wir müſſen geſtehen, daß dieſer Theil des Feſtes in mehrfachen Beziehungen
den gehegten Erwartungen nur zum Theil entſprochen hat. Das Pro
gramm fand zu ſchnell ſein Ende; viele Sänger pflegten zu ſehr der Ge
ſelligkeit, ſo daß die Zahl der Mitwirkenden eine verhältnißmäßig kleine
war, endlich waren trotz der genommenen Abrede wenig Vorkehrungen ge
troffen, um der allerdings über alle Berechnung hinaus geſtiegenen Anzahl
der Gäſte ausreichenden Platz zum Sitzen und Gelegenheit zu einem heiß
erſehnten Trunke zu geben. Die Klage war allgemein die Schuld der
dadurch entſtandenen Mißſtimmung trägt indeſſen nicht das Local Comité
und der Bundesvorſtand. Der öffentliche Theil des Feſtes war hiermit
beendet, Letzteres erhielt aber noch einen nicht officiellen Schluß. Während
verſchiedene Liedertafeln in der Weintraube dem Felſenburgkeller u. ſ. w.
ſich bei einem Tänzchen vergnügten, fand ſich eine große Anzahl vorzugs
weiſe hieſiger Sänger, denen ſich auch andere Theilnehmer angeſchloſſen,
im unteren Saale des Logengebäudes zu einem Feſtmahle unter dem Vorſitz
des unermüdlichen Ehrenpräſidenten Paſtor Kneiſel, zuſammen. Man
aß gut und trank noch beſſer, ſang wenig, redete aber deſto mehr, wie
üblich bei dergleichen Gelegenheiten. Toaſt auf Toaſt folgte. Viele,
Vieles ließ man leben und lebte dabei ſelbſt am beſten. Mancher, deſſen
Stimmungsbarometer von vorn herein auf gut Wetter ſtand, brachte es
dabei zum Sturm. Spät in der Nacht trennte man ſich, heiter und ge
müthlich. Das Feſt war zu Ende. Noch einmal Hand in Hand,
Herz an Herz dann zum Scheiden:

Und muß es denn geſchieden ſein
Leb wohl du lieber Bruder mein
Reich mir die treue Hand,
W mir dein Heimathland.

e!

Verzniſchtes.
Jn Montenegro herrſcht gegenwärtig die Cholera in erſchreck

lichem Grade. Die Angſt vor der vböſen Seuche treibt die arme Be
völkerung überdies noch zu den verkehrteſten Maßregeln. Einzelne Ge
meinden ſchließen ſich förmlich ab und ſchießen auf Jedermann, der ſich
ihren Grenzen naht. Die benachbarten Länder ſperren ſich aber gegen
Montenegro ab, und ſo bleiben die Unglücklichen, von aller Welt abge
ſchnitten, ohne Erwerb, ohne Zufuhr von Lebensmitteln und ohne Hülfe,
allen Schreckniſſen des Hungertodes und der Cholera Preis gegeben.
Und kaum als die Cholera in Montenegro ausgebrochen war, verließ
der Fürſt Nikolaus das Land mit ſeiner ganzen Familie und allen
ſeinen Schätzen und flüchtete ſich auf ſeine Dampfyacht, mit der er
nach Venedig ging, um ſich von dort nach Paris zu begeben. Ja, er
wollte ſogar ſeinen Arzt, den einzigen im Lande, mitnehmen, aber einige
entſchloſſene Männer hinderten ihn daran. Der Archimandrit folgte
dem Beiſpiele des Fürſten.

Zuckermarkt.
Braunſchweig, d. 3. Aug. Das Geſchäft in Rohzucker war dieſe Woche etwas

umfangreicher da die Producenten die bisher feſt gehaltenen Forderungen dem Preis
ſtand der raff. Waare mehr entſorechend ermäßigten. Es kamen bel übrigens ſchwa
cher Kaufluſt zu bis gegen früher niedrigern Preiſen mehrere Abcchluſſe
zu Stande. Die für den Export vaſſenden Sorten blieben bei der beſſern Stimmung
des engliſchen Marktes ziemlich gut in Frage; die hauptſächlich in hellen erſten Pro
dukten beſtehenden Umſatze ea. 8000 Ctr. Jn raff. Waare etwas mehr Frage bei
letzten behaupteten Preiſen.

Breslau, d. 3. Aug. Der Markt iſt ſtill und Jnhaber mußten ſich zu Preis
ermaßigunged verſtehen. Trotzdem iſt im Allgemeinen die gute Meinung für dieſen



tikel ferner anhaltend, die um ſo mehr ihren Ausdruck finden wird, als die Witen den letztoerfloſſenen Wochen fur den Stand der Rüben nicht ganz zuträg
lich ſein durfte das Geſchaft in allen Zweigen des Kolonialwaarenhandels iſt aber
im vorigen Monat ſo wenig belebt geweſen daß auch der Zucker dieſer allgemeinen
Lebloſigkeit mit ins Schlepytau gezogen wurde.

Petroleum.
Halle, d. 6 Auguſt. Der Petroleum Handel iſt in Deutſchland von juüngſtem

Datum und beträchtlich junger als die Production dieſes amerikaniſchen Arttkels.
Erſt im Jahre 1865 hat er in Deutſchland einige Bedeutung erlangt, und die Se
winne, die damals der Spekulgtion, namentlich Antwerpens und Bremens zu Theil
werden ließen, haben dem Geſchäfte im Jahre 1866 einen größern Umfang gegeben.
Die theilweiſe erlittenen Verluſte haben die Folge daß die Spekulation hoffte,
durch Benutzung der ſehr niedrigen Preiſe des im Jahre 1866 Verlorene wieder zu
gewinnen. Ueber den Gang des Petroleumgeſchaftes im Jahre 1866 liegen jetzt die
Berichte mehrerer Handelskammern und kommerziellen Korporationen vor, aus wel

chen wir das Wichtigſte mittheilen wollen.
Die Oſtſeehafen hatten ſich nur unbedeutend an dem amerikaniſchen Oelhandel

betheiligt. Königsberg hatte 1865 nur 9177 Etr. vder etwa 2700 Faß bezogen
im folgenden Jahre war aber die Zufuhr auf 30000 Etr. oder etwa 9000 Faß ge
ſtiegen und in dem laufenden Jahre wird die Einfuhr anſehnlicher ſein da nach den
amerikaniſchen Cargoliſten bis jetzt 37 Schiffe mit Petroleum nach Stettin, Danzig
und Königsberg oder Pillgu verladen haben. Das Königsberger Vorſteheramt der
Kaufmannſchaft ſchreibt über das Vorjahr: Der Petroleumhandel trat bei uns in
ein neues Stadium. Wahrend wir bisher faſt ausſchließlich auf den europäiſchen
Kontinentalmarkten, höchſtens in England gekauft hatten wurden jetzt verhaltniß
mäßig ſehr beträchtliche Beziehungen direkt von Amerika gemacht. Unter 14 Schif
fen, die mit Petroleum in Pillau einliefen, kamen 4 von Philadelphig. Die direkt
eingefuhrten Qualitäten waren Prime white, Standard white und Priwe light straw
io White mit Braänden der verſchiedenen Oilerecks Penſylvaniens. Veranlaſſung zu
dieſem Verſuche hatte offenbar die ganz ungewöhnliche Conjunctur der letzten vier
Monate des Vorjahres (1865) gegeben, in welcher kurzen Zeit Steigerungen bis zu
50 9o vorgekommen und die Preſſe zeitweiſe bis auf 18 Thlr. p. Ctr. gelangt wa
ren. Zwar trat ſchon Ende December 1865 ein namhafter Rückgang ein und dauerte
langſam bis Auguſt 1866 weiter fort, wo der Preis nur noch wenig über die Hälfte
des erwähnten vorjährigen Maximums betrug. Gerade die dadurch gegebenen ſchein
bar ſo billigen Bezugspreiſe, welche an ein ferneres Sinken nicht glauben ließen,
ermuthigten zu direkten Unternehmungen. Hatte doch Amerika im erſten Semeſter
1865 gegen 3 Mill. Gall. weniger exportirt als in dem gleichen Abſchnitte des
Jahres 1864. (Das iſt nicht richtig, die Differenz war viel größer denn Amerika
hatte vom 1. Januar bis 1. Juli exvortirt 1863 18 Mill. 1864 12 1865
dagegen 4,9947099 Mill. vder 7 Mill. Gallons mehr im letzten Jahre gegen das
vorhergehende.) Man nahm daher an, daß daſſelbe den Höhenpunkt ſeiner Produk
tion bereits errelcht wo nicht uberſchritten habe hoffte auch für das Jahr 1866
von den letzten Monaten mit welchen doch erſt die Hauptkonſumtlon beginnt auf
glanzende Konjunkturen und bemaß hiernach den Umfang der Beſtellungen. Das
Riſico iſt natürlich bei direeten Beziehungen ungleich größer als bek allmaähliger
Verſorgung von europäiſchen Zwiſchenplaätzen je nach Bedarf und augenblicklicher
Konjunktur; zunächſt ſchon, weil hierbei, um complete Schiffe her zu bekommen gro
ßere Partieen auf einmal bezogen werden muſſen; außerdem noch weil von der
direkten Beſtellung bis zur Ankunft der beſtellten Waare längere Zeit vergeht alſo
auch mehr Spielraum fur Preisveranderungen gegeben wird. Und, wie gewöhnlich,
mußte auch bei dieſem erſten Verſuche Lehrgeld kezahlt werden. Die Produktivitat
Awerikas war weit unterſchaätzt worden. Der Export deſſelben erreichte 1866 angeb
lich 66 Millionen Gallons. (Auch dieſe Angabe iſt nicht ganz richtig denn die
amerikaniſche Ausfuhr war

1863 28,050,721 Gall.
1864 31,872,972
1865 29,072,018
1866 67,110,815

Damit hatte die Spekulation, wie ſie aufgeſtellt war, ihre eigentliche Baſis verloren.
Wenn daher auch im September der Preis bei uns eine Steigerung bis auf 102
Thlr. erführ, ſo konnte ſich dieſelbe doch nicht behaupten. Anterika vermochte eine
ſo koloſſal geſteigerte Produktion nur zu bedeutend ermäßigten Preiſen an die euro
päiſchen Stapelplatze abzuſetzen und dieſe machten, ſobald der Preis bei uns eine
ſteigende Tendenz annahm, derſelben bald durch Conſignatlon ein Ende. So beweg-
ten ſich die Preiſe an unſerm Platze um 92 Thlr. im Auguſt 102, Thlr. im
September, 10 Thlr. im October im November, 9—9 im December
ein Abſtand im Vergleiche zu dem Vorjahre und ſelbſt noch zu dem Anfange des
letztverfloſſenen Jahres, wie unſer ruhiger WaarenJmport Handel nicht an ihn ge
wohnt iſt. Unſer direkter und indirekter Jmport betrug etwa 30000 Et. und würde
noch größer geweſen ſein wenn nicht zwei hierher beſtimmte direkte Ladungen aus
geblieben waren die eine weil das Schiff in einen Nothhafen einlaufen mußte, die
andere weil ein zweites in Pillau auf dem dortigen ſogenannten Heerd ſtrandete
und von ſeiner Ladung wenigſtens bis zum Jahresſchluſſe erſt ein kleiner Theil ge
borgen war. In Folge deſſen, und da ſich mit Erreichung des niedrigſten Preis
ſtandes im December einiger Abzug nach Rußland zeigte, trat die gefurchtete Ueber
führung unſres Platzes nicht ein. Grund zu dieſer Befürchtung hatte allerdings zur
Genüge vorgelegen. Denn ſo ſchnell wie unſer Jmport, welcher im Vorjahre nur
9177 Etr. alſo nicht einmal ſo viel als 1866 betragen hatte konnte die Kon
ſumtion in unſerm natürlichen Abſatzgebiete unmöglich wachſen. Möchten wir für
den Preis um welchen die letztjaährlgen Erfahrungen erkauft ſind nun wenigſtens
auch eine dauernde Erweiterung unſrer Geſchaftsbeziehungen gewinnen. Es iſt dies
bei weniger geſpannten Erwartungen und genauerer Kenntniß der thatſaächlichen Ver
haltniſſe wohl zu hoffen. Denn die Gute und Unverfälſchtheit des direkt
bezogenen Petroleums, die Vorzuüglichkeit der Faſtagen und die gute
Stauung, bei welcher trotz der weiten Reiſe kaum gewoöhnliche Leckage vor
kam, haben ſich volle Zufriedenheit erworben.

Das Geſchaft in dieſem neuen Artfkel war fur die engliſchen Hafenplätze für
Marſeille Havre Antwerpen, Bremen und die zaghafteren deutſchen Oſtſeehafen
1865 ein ſo nutzenbringendes geweſen daß ſich auch die binnenlandiſchen Zwiſchen
platze deſſelben im Jahre 1866 bemachtigten. Darunter ſind insbeſondere Breslau
Magdeburg, Poſen, Berlin und mehrere rheiniſche Städte wie Köln, Mainz, Mann
heim u. ſ. w. zu nennen. Von den meiſten derſelben liegen die Jahresberichte ihrer
Handelsvorſtaünde vor und alle ſtimmen in der Hauptſache mit den Königsberger
Auslaſſungen überein. Auch in Breslau gab man ſich dem Glauben hin, daß Pe
troleum keinen ungünſtigen Prekschancen ausgeſetzt ſei, der Bericht ſetzt aber die
richtige Bemerkung zu, die man nicht immer und nicht allenthalben beobachtet zu
haben ſcheint: „gllen dieſen für die gute Prelsſtellung günſtigen Symptomen gegen
über mußte frellich auch die an amerikaniſchen Produkten wiederholt beobachtete
Erſcheinung berückſichtigt werden daß die durch die ſteigende Nachfrage erzeugte
Preiskonjunktur eine großartige Ueberproduktion nach ſich zieht, welche endlich den
Preis unter die Produktlonskoſten herabdruckt.““ Dieſe Reaktion iſt nicht nur raſch
ſondern auf großem Umfange eingetreten und hat das Geſchäft für das ganze Jahr
1867 lahm gelegt.

Was den Umfang des Breslauer Geſchäfts betrifft ſo enthält der Jahres
bericht darüber Folgendes „Dle des Bezuges und des Verſandts ſind in zu
verlaſſiger und den Verkehr bezeichnender Weiſe nicht anzugeben; denn einerſeits
führen die dieſſeitigen Bahnen Petroleum mit Terpentin und atheriſchen Oelen in
einer Poſition auf, andrerſeits verkaufen viele hieſige Engroshandler direkt ab Ham
burg Pekroleum, das Breslau gar nicht berührt. Die ſtarke Petroleumzufuhr hat
zu einer Anſammlung guter Faſſer geführt. Das vorzüglich gearbeitete, mit eiſer
nen Ringen gebundene Barril, welches 40 Gallons, etwa 240 Pfd. Petroleum faßt,
und an Ort und Stelle 83 Dollar koſten ſoll, wird zu 15 Sgr. ausgeboten da
die hohe Fracht die Ruckſendung leerer Gebinde ſehr erſchwert.

r
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Philadelphia, d. 3. Auguſt. Raffinirt 30 eents (v.'100 d. Zollpfd. 5 Dollar
à 140 giebt 5 p. Solletr.).

Bremen d. 3. Auguſt. Vermehrtes Angebot wechſelte im Laufe dieſer
Woche mit entſchiedener Kaufluſt und machte das Geſchaft, ſehr irregular. Gegen
Ende trat aber eine ſo vermehrte Frage ein, namentlich für Locowaare und entfernte
Termine daß ſich der Markt nicht allein etwas höher ſtellte ſondern auch bei Ab
gang des Berichts in animirter Stimmung ſchloß. Verkauft wurden außer einer
ſchwimmenden Ladung von ca. 2300 Brrls. Prime white verſchiedene größere Poſten
Loco und Terminwaare, insgeſammt ea. 6000 Brrls. (Vergleiche aber die obſge
Depeſche aus Philadelphig wo die Preiſe von 321 auf 30 e. gewichen ſind.)

Antwerpen, d. 3. Auguſt. Unverändert. Disponible Waare Dype blane 43
43 f. Halbblank 41 ſs. Type blane p. Laufenden Monat 43 fs. Sept.

Octob. bis Dec. 45 46 fs. p. 100 Kilog.
Antwerpen, d. 5. Auguſt. Raff. Type weiß 44 fs. p. 100 K.

Halliſcher Cages-Kalender.
a Mittwoch den 7. Auguſt

Univerſttäts Bibliothek: Nm. 2-4 (f. d. Stud.).
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1—3 im Univerſitaäts Gebäude 2 Tr.
Stadtverordneten Verſammlung Nmm. 4.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7- 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vnt. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saglkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 104a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vin. 10—12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 13,
Handwerkerbildüngsverein? Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schlüter's Reſtaurgtion.
Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring
Verein für prakt. Medicin Ab. 8 Sitzung in „Stadt Hamburg.
Singacademie: Nm. 5 Sofrée im Volksſchulgebaude.
Haßler'ſcher Geſangverein: Ab. 7 im Kronprinzen.
Männerchor Ab. 8 Uebungsſtunde in Koch's Reſtauration
Concerte

Stadtmuſikchor (John): Nm. 4 in Bad Wittekind.
Sommer- Theater in der Weintraube: „Der Goldbauer“!, Orig nalSchauſpiel.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eüsenbahnfanrten. (C. Courferzug 8 Schnellzug, P. Per
ſonenzug gemiſchter Zug. Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 50 M. Vm. I U. 80 M. Nm.
6 u. 10 M. Nm. (C), 6 U. 30 M. Nm. (6).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vin. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 U. 20 M. Nm. 7 U. 25 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85) 9 U. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nni. (Fi,
6 50 M. Nm. (P), 8 Nm. (G, übern. i. Cöthen) 11 U. 20 M. Nhts.

Arenshauſen (über Nordhauſen) 7 44 M. Vm. (B), 1 U. 44 M. Nm. (D),
7 34 M. Ab. (P bie Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. (P), 9 U. 15 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm. (8),
1 u. 50 M. Nm. (P), 7 U. 45 M. Nm. (P- bis Gotha) 11 U. 8 M. Nchts. (8).

Personenpesten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 35 U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. NRoßleben 12 U. 30 M.
Nehts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

SFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Auguſt.

Kronprinz. Hr. OAppell.-Rath Schmidt g. Roſtock. Hr. Sanit.Rath Dr
Otte g. Stettin. Hr. Rechtsanw. Koſegarten a. Nordhauſen. Die Hrtn,
Kaufl. Cattus m. Fam. g. Bremen, Baerecke m. Sohn g. Eiſengch, Strlegner
a. Berlin, Reimann g. Gladbach.

Goldner King. Hr. Rent. Kleemann m. Tocht. a. Dresden. Hr. Jng. Aryold
a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Jüdel g. Mecklenburg. Hr. Dr. v. Roeder a.
Hoym. Die Hrrn. Kaufl. Stöckhardt g. Bernburg, Ferber a. Stettin, Becker
u. König g. Berlin.

Goldner Löwe. Hr. Dr. Zwirmann g. Prag. Die Hrrn. Fabrik. Mertin
g. Breslau u. Dille g. Berlin. Die Hrrn, Kaufl. Schulz a Frankfurt g O.
Leuwert a. Stettin, Troitzſch a. Berlin. Hr. Ger.Aſſ. Hochheimer a. Berlin.
Hr. Jng. Keßler a. Weimar. Hr. Privat. Reivel g. Goth.

Stadt Mamnburg. Hr. Rittergütsbeſ. Baron v. Fincken a. S Die Hrry.
Bürgermſtr. u. Pol.Dlreet. e u. Kreisricht. Strützky m. Frau a.
Görlitz. Hr. Rent. v. er inden a. Berlin. Hr. OAmtm. Wipplinger
a. Stötteritz. Hr. Buchhdl. Reichardt g. Eisleben. Hr. Freigutsbeſ. Schwel
chel a. Goſeck. Die Hrrn. Kaufl. Berges, Blumenthal u. Hoffmeyer a. Berlin
Ganzenmüller g. Nurnberg, Zuleger g. Frankfurt a /M., Winter a. Dresden
Metz a. Leipzig.

Mente's Hötel. Hr. Landwirth Hamann m. Frau g. Gotthum. Hr. Oekon,
Hartung g. Cölledg. Hr. OStabsarzt Lempe m. Frau g. Magdeburg Hr.
Waſſerbaumſtr. Natus m. Fam. g. Koswig. Frau Dr. Hoffmann a. Eſſenach.
Hr. Paſt. Wennhae g. Neindorf. Hr. Beamt, Klinger m. Frau a. Leipzig
Die Hrrnu. Cand. theol. Naumann U. Gymn. Burmeiſter a. Wismar. Hr.
OLehrer Weiheamp a. Arensburg. Hr. HBeamt. Böttcher a. Berlin. Die
Herrn. Kauſl. Voigt g. Neuwerk i/Th., Hutten a. Burg Funke m, Frau g.
Görlitz, Hüttenborn g. Hilchenbach, Meirich g. Grimma Rößler a. Chemnttz.

Goldne Wose. Die Hrrn. Kaufi. Steinhägen u. Wohlauer a. Berlin. Die
Hrrn. Dr. med. Buch a. Dresden u. Weißer a, Pößnek. Hr. Jnſp. Siefken
g. Frankfurt a D.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 6. Auguſt. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 56 Min. Nachm.

Spiritus. Tendenz: matt. Loco 23 Auguſt September 22 September
Oetober 21 November December 17 Gek.

Roggen. Tendenz: flau. Loco 66 69 Auguſt 61. September Oetober 56
Rüboöl. Dendenz: leblos. Loco 117/ September October 117),. November

December 11
Fondsbörſe: feſt.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
(Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 6. Auguſt 2 Uhr 7 Min. Nachm.
Jnlandiſche Fonds 5 Pr. StagtsAnleihe 103 4 do. 9

4 do. 897 3 Staatsſchuldſcheine 84 41 o HypothekenCertiſicate 101..
Auslandiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 69 64er Looſe 41 Ruſſ

ſche 66er Pramien Anleihe 99 Jtalteniſche Anſeihe 492 Amerik, Anleſhe 77
DOeſterr. EreditAectien 72

EiſenbahnStammActien. AachenMaſtrich. 33. AltongKlel. 122
BergiſchMarktſche 1425.. Berlin Anhalt 217. BerlinGörlitz 687.. Berlin Par
däm 212 BerlinStettin 187 BreslauSchweidnitz 1382. Cöln Minden 140
Wer rer 61. Magdeburg Halberſtadt 184.
Prior. 74. Nordbahn 91 Oberſchleſiſche 189
Deſterr. Lombarden 99 Rheiniſche 115 RheinNahe 28
Warſchau Wien 59

Banken. Preuß. Hyp. Aetien 108

DHeſterr. Franzoſen 124
Thüringer 126.

Magdeb. Halberſt. Stamm

Wechſel Courſe. Kurz Wien 80



e

Hekannkmachungen.
am Anſchluß an die in Nr. 171 des Staatse ulſfentlihte Bekanntmachung des

Herrn Finanz Miniſters vom 22. Juli 1867
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß unſerer Regierungs Haupt Kaſſe eine Sum
me von 20,000 in Schatzanweiſungen über
50 von der GeneralStaats Kaſſe zugeſtellt
worden iſt, um ſie nach Bedürfniß im hieſigen
Bezirke zu vergeben. Die Schatzanweiſungen
ſind ſcimintlich auf 9 Monate vom 1. Juni o.
bis 1. März 1868 ausgefertigt und tragen 4

i jährliche bano, den 2. Auguſt 1867.
Königliche Regierung.

Rothe.

Ich verreise am 8. August auf 3--4 Wo-
chen und werde meine Rückkehr durch die-
ges Blatt bekannt machen.

Professor OIShausen.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein

im hieſigen Orte belegenes Haus mit Nebenge
baäuden, ſämmtlich in gutem baulichen Zuſtande,
nebſt Zimmerplatz, Garten und einem circa s
Morgen großem Ackerplane daran entweder zu
verkaufen oder zu verpachten.

Das Grundſtück iſt für jedes Geſchäft, be
ſonders für Zimmer und Maurermeiſter paſſend.

Reflectanten wollen ſich direct an mich wenden.
Oſtrau bei Stumsdorf, den 4 Auguſt 1867.

Die Wittwe D. Quehl.

Eine flotte Reſtauration mit Garten
und Kegelbahn iſt wegen eingetretenen Todes
falles billig zu verpachten und ſofort zu über
nehmen. Auskunft ertheilt der

Sekretair Kleiſt, Schmeerſtr. 16.

Backhaus Verkauf.
Ein vor zwölf Jahren neu und bequem ein

gerichtetes Backhaus, unmittelbar an der Chauſ
ſee belegen verbunden mit Material u. Mehl
handel, iſt zu verkaufen. Näheres ertheilt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

BReisender- Gesueh.
Zum baldigen Antritt ſuchen wir für unſere

Sprit, Rum, Liqueur und Eſſenzen Fabrik
einen tüchtigen Reiſenden. Nur ſolche Herren,
welche mit der Branche genau bekannt ſind und
Sachſen bereits mit Erfolg bereiſt haben, wollen
ſich unter Angabe von Referenzen ſchriftlich mel

den. Krümmel S Ziegler,
Neuſchönefeld b. Leipzig.

Die des verſtorbenen Schulze Kratze' ſchen
Erben gehörige diesjährige Obſtnutzung ſoll
Sonnabend Nachmittags 6 Uhr im hieſigen Gaſt
hofe meiſtbietend verpachtet werden.

Trebitz, den 5. Aug. 1867.
C. Rehbaum.

GHausverkauf.
Jch beabſichtige mein Haus Scheune, Ställe

u. Ackerplan zu verkaufen. Die Hälfte der Kauf
gelder kann ſtehen bleiben Paſſend für einen
Schuhmacher da ſelbiger im Orte fehlt.

Chr. Amelang in Teicha.
LehrlingsGeſuch.

Für ein größeres auswärtiges Materialwaa
ren, Garn und Leder Geſchäft wird für jetzt
oder 1. October ein Lehrling unter annehmba

l zu engagiren e n Näie Herren G. Hintze iin Halle a/S. r
Ein ordentl. zuverläſſtges Mädchen für Küche

und Haus ſucht Frau Rechtsanwalt Göckin
gr. Ulrichsſtraße Nr. 4.

Eine perfekte Zuſchneiderin für Wäſche wird
e gutem Gehalt und freier Station ſofort zu

e geſucht, und werden gef. Offerten un
e R. 303 durch Ed. Stückrath inder Exp. d. Ztg. franco erbeten.

Programmeiner eigen Anleihe der Jmmediatſtadt Halle a/S. von
Thlr. 600,000. in Obligationen von 500, 100 und 50 Thaler

Preuß. Cvourt.
Die vorſtehende, in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 2. Auguſt

1867 aufgenommene Anleihe dient zur Anlage eines Waſſerwerks und zu verſchie
denen öffentlichen Bauten und Einrichtungen. Die auf A Procent feſtgeſetzten,
nicht reducirbaren Zinſen werden am 1. April und I. October jeden Jahres
gegen Rückgabe der ausgefertigten halbjährigen Zinscoupons bei

der Stadt Hämmereſ-Oasse und
in Leipzig bei der Allgemeinen Beutschen Oredit- Anstalt

den Bankhäuſern rege Co. und O. Ia ut,
in Berlin bei dem Bankhauſe H. O. Ia u

koſtenfrei gezahlt.
Ein Gleiches geſchieht mit denjenigen Obligationen, welche mittelſt Verlooſung

zur Amortiſation gelangen. Die Tilgung der Anleihe erfolgt vom 1. Jan. 1872
an mindeſtens mit einem Procent jährlich und den erſparten Zinſen der getilgten
Obligationen durch Ankauf oder Verlooſung; jedoch iſt der Stadtgemeinde das
Recht einer ſtärkern Amortiſation vorbehalten.

Wir haben beſchloſſen die ganze Anleihe an verſchiedenen Orten zum Courſe

von 93 Procent exclusive laufender Zinſen vom I. April a. e. an,
am S. 9. und 10. Auguſt a. C.

zur öffentlichen Subſcription aufzulegen und ſolche
in Halle
bei dem Hakhleschen ankverein,

Herrn Lehmann.Reinhold Steckner
entgegen zu nehmen.

Werden die aufgelegten Thlr. 600,000. überzeichnet, ſo findet eine Reduction
ſtatt, welche längſtens am 3. Tage nach Schluß der Subſecription öffentlich bekannt
gemacht wird.

Den Zeichnungen ſind 5 Thaler für Hundert in Baarem oder in Werthpapie
ren als Caution beizufügen.

Vollzahlung der gezeichneten Beträge iſt zuläſſig und tritt die Verzinſung ſo
wohl dieſer, als auch der baar gezahlten Caution am 10. Auguſt a. e. ein.

Die Abnahme der Obligationen hat ſpäteſtens bis Ende September a. c. zu
erfolgen Theilzahlungen werden mit P 3. verzinſt.

Jm Laufe des Monat Auguſt gelängen die Obligationen zur Ausgabe und
wird Näheres zur Zeit bekannt gemacht.

Die Stadt Halle mit 50,000 Einwohnern iſt in fortwährend ſteigender Ent
wickelung und bietet durch ihre Steuerkraft die vollſte Sicherheit für alle von ihr
übernommenen Verbindlichkeiten. Ueberdies iſt die finanzielle Lage der Stadt auch
inſofern eine günſtige, als von älteren Anleihen nur noch 77,675 Thlr. im Gan
zen eireuliren.

Die vorliegende Anleihe empfiehlt ſich daher durch die zweifelloſeſte Sicherheit,
ſo wie durch die Billigkeit des Courſes von 93

Halle, den 2. Auguſt 1867.
Der Magiſtrat.

von Voss.
Gr. Anuction von Pferden, Wagen

Am 14. Aug. cr. Vormitt. 10 Uhr werde ich im Gaſthofe
„zur Sonne“ in der Suclenburg Magdeburg wegen Beendigung be
deutender Fuhr- Entrepriſen:

70 Stck. gute Spann- u. Wagenpferde 5--7 Jahre alt, worun
ter ſich mehrere Paar egale befinden 2 Stck. gute Reitpferde,
25 Stck. fast neue 4“ Leiterwagen mit eiſ. Achſen in
Wernigerode gebaut 3 Stck. fast neue einspännise Lei-
terwagen, 3 Stck. 4 Rollwagen, T er. 4“ Frachtwa-
Senm, gr. 4 sie Victoria-Ohaise, 30 Paar umSielengeschirre worunter einige Paar mit neuſilb. Beſchlag
I Jagawagen, 2 Beſtzeugeverſteigern. L. Beiischmiclt, Auctions- Commiſſarius.
e Von einem zahlungsfähigen Manne Einen unverheiratheten Gärtner, Mädchen,

wird auf dem Lande, im Umkreiſe von ca. I Knechte ſ. ſof. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Stunden von Halle, 1 Häuschen mit Garten, Stelle- Geſuch
eine Obſtplantäge oder ein Stück gutes Land Hije 18jährige Tochter eines Mühlen und
zu kaufen geſucht. Gef. Offerten unter dem Zei Gutsbeſitzers bei Zeitz ſucht mit oder ohne Ge
chen 22 befördert Ed. Stückrath in der halt eine Stelle in einer Landwirtbſchaft dieſſeits

Exped. d. Ztg. Halke, wo ſie ſich in der Wirthſchaft noch ver
e anſtändiges Mädchen, in der Küche und

g en häuslichen Arbeiten erfahren, ſucht ſofort
en anſtändigen Dienſt. Gef. Adreſſen bittet

an bei Ed. Stuückrath in der Exp. d. Ztg.
Unter Chiffre A. I niederzulegen.

n ettigert ding vollkommnen kann. Antritt kann jederzeit erEine ſchön eingerichtete Windmühle in ſehr efg Druckguter Geſchäftslage verbunden mit Bäckerei und a a P e Ed. Stück
40 Morg. Feld, iſt ſofort preiswerth zu verkau efen. Näheres durch 1 frequ. Reſtauration iſt zu verpachten u. ſo

S. Barth in Giebichenſtein b. H. fort zu übernehmen d. Krüger, kl. Ulrichsſtr. 29.



Hallescher Bank Verein
Von

Kulisch, Kaempf Co,
Status am 31. Juli 1867.

Activa:

Caſſen-BeKan de 9,984.Guthaben bei Bank- Jnſtituten 6,963.Wechſel Conto e 152,172.Lombard- Conto 63,558.Effecten, a) eigene, 17,571.b) fremde, e 19,096.Coupons und Sorten 831.Debitoren in laufender Rechnung 129,617.Conto für Verſchiedene Saldo 1,678.a

Eingezahltes ActienCapital 279,400.

Accept- Conto 24,307.Depoſtten Conto 6,320do. 390,313.do. c 1417,916.Creditoren in laufender Rechnung 27,851.

Kirſchſaft friſch von der
Preſſe bei P. W. Rüprecht,

Kirſchſa ſtvon der Preſſe weg täglich friſch bei
Otto Thieme.

Neue Vollheringe
in ſehr fetten Fiſchen empfehle dieſelben in Ton
nen und Schocken billigſt.

O. Nüller am Markt.
1 Paar rothe Zügel ſind von der Fabrik n

Freyimfelde bis zur „Weintraube“ verloren
gegangen. Gegen Belohnung in Freyimfelde
abzugeben.

Die Räumlichkeiten, welche die Verbindung
Salingia ſeit 23 Jahren innegehabt haben, ſind
von jetzt ab anderweitig zu beſetzen. Näheres
beim Wirth ſelbſt zur Eremitage.

Kebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig.
S Auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830.

Vermögensbeſtand Ende Juni 1867:
Geſchäftsergebniſſe vom I. Januar bis 30. Juni 1867:

Eingegangen 1438 Anträge zur Verſicherung von

2,482. O00 W.
1,765,000 Thlr.

Davon angenommen: 1172 Verſicherungen mit 1,395,100
Abgegangen durch TDod: 107 Perſonen mit 127,300
Abgegangen aus andern Urſachen: 151 Perſonen verſichert wit 166,700
Reiner Zuwachs ſeit 1. Jan. d. J. 842 Perſonen verſ. mit 1,101,100
Verſicherungsbeſt. Ende Juni d. J.: 10,576 Perſ. verſ. mit 12,047,500

Dividende im Jahre 1867: 32
Die Geſellſchaft, welche ſich ſtets eine möglichſt beſchleunigte Auszahlung der bei ihr ver

ſicherten Capitalien beſonders angelegen ſein läßt, hat im vorigen Jahre in Berückſichtigung der
Zeitverhältniſſe über hundert zwei und dreißig Tauſend Thaler noch vor Eintritt des Zah
lungstermins ausgezahlt. Dieſelbe verbindet infelge ihres günſtigen Standes die vollſtändigſte
Sicherheit mit möglichſter Billigkeit.

Verſicherungen auf Summen von 100 bis 10,000 Thlrn. zahlbar beim Todesfall oder auch
bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebensalters vermitteln koſtenfrei die Geſellſchafts- Agenten.

O. M. es Haupt-Agent in Halle a/S. Markt Nr. 6.
Fr. Henckel in Artern.
F. G. Sannenberger, Lehrer in Bitterfeld.
Albert Schein in Bleicherode.
Robert Meiſter in Delitzſch.
Ludwig Nell in Eilenburg
H. Schmidt, Fa. C. Worch Scehmidt in

Eisleben.
IAl Lüddecke in Herzberg.

r. 20. annoncirte Stelle iſt beſetzt.

Julius Hüttig in Hettſtädt.
Fr. Patſchke, Rentier in Jeſſen.
Otto Heoſmann in Langenſalza.
C. F. Schumann in Lützen.
Otto Einicke in Mansfeld.
Aug. Rindfleiſch, Secret. u. Auct.Commiſſair

in Merſeburg.

Stecher, Polizei Anwalt in Mühlhauſen.
Herm. Greuner in Naumburg.
Albert Berlin in Nordhauſen.
F. Beyer, Zimmermeiſter in Querfurt.
Albin Fiſcher in Tennſtädt.
A. Henſoldt, Spark.-Control. in Torgau.
Enderes, Polizei Secretair in Weißenfels.
Wilh. Ulrich in Wettin.
E. Volkmann, Kreis-Secret. a. D. in Wit

tenberg.
Auguſt Lippold in Worbis.
G. C. Rothe S Sohn in Zeitz.
F. Michael in Zörbig.

So ebev erschien und ist zu haben
alle in der feſferschen Fuchhandung:

Phirosophie der Geologie
und mikroskopische Gesteinstudien.

Vom Prof. Dr. Vogelsang.
Mit Abbildungen Preis 3 Thaler.

Bekanntmachung.
Unſern werthen Kunden zur Nachricht, daß

von uns weder krankes Vieh geſchlachtet, noch
Fleiſch von einem ſolchen von uns verkauft iſt.

Zörbig, den 5. Aug. 1867.
G. Wald J. Thörmer,Fleiſchermeiſter.

Ein Reitpferd, oſtpreuß. Fuchs
wallach, 12 Jahr alt, 5“ 6 groß,

G bequem u. flott, ſteht auf dem Amte
Gerbſtedtt billig zum Verkauf.

Gute Torfſteine, große Form, werden frei in's
Haus f. 3. 5 geliefert. Beſtellungen werden
angenommen bei Wittwe Schaaf, Franckenſtr. 5.

Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft
Laudt in Schönnewitz.

Die von Ed. Stückrath unter S. H.

Eine Wirthſchafterin, welche ſchon lange als
ſelbſtſtändig conditionirt u. die f. Küche gründ-
lich verſteht, ſucht zum 1. Oetober o. Stellung.
Gefällige Offerten mit Chiffre M. M. 100 bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Für DOelmaler empfiehlt:
Alle Sorten Helfarben in Zinntüben,
Franz. VBorſt- u. Haarpinſel,
Retouchir u. Mohnölſirniſe,
Maſtix-, Copal- u. Dammarlack,
Huile grasse u. Terpentinöl,
Skizzir- u. Malleinwand,
Mal-Zwillich u. Malpapier,
Blendrahmen mit Maltuch überzogen,
Hornſpachteln u. Palettenmeſſer,
Paletten u. Stockfeldſtühle empſtehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

Ein Pferd,
Mohrenkopfſchimmel, im vierten Jahre ſtehend,
iſt zu verkaufen in Loch au Nr. 29.

Geſucht wird ein gut dreſſirter u. preiswür
diger Hühnerhund. Abreſſen mit Angabe des
Alters und Preifes c. ſind zu richten an
n r t Beiner, Tragarth b. Merſe

urg.

Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft
Peißen Nr. 17.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Vermiethung.
Eine geräumige Niederlage, Keller, Boden

zigerſtraße Nr. 6.

2 St. 2 K., Küche, Entree u. Zubehör
iſt 1. Oct. c. zu beziehen kl. Ulrichsſtr. 26

Zwei gut möbl. Stuben an einzelne Herren
zu 3 u. 5 ſind Kuhgaſſe 4, 1 Treppe, den
1. September zu beziehen.

Kellner Geſuch.
Ein tüchtiger Kellner wird unter annehmba

ren Bedingungen zu engagiren geſucht zum ſo
fortigen Antritt im Gaſthof zum Bahyri
ſchen Hof in Eisleben.
Ein gewandter Saalkellner und ein Lehrling
finden ſofort Stellung im

Hotel Stadt Hamburg.
Ein gelbbrauner Jagdhund mit weißer Bruſt

und ſchwarzledernem Halsbande iſt zugelaufen
und kann gegen Jnſertionsgebühren und Fut

terkoſten abgeholt werden
Lindenſtraße Nr. 6, im Hofe 1 Treppe

Mittwoch den 7. Auguſt

Sofrée der singakademfe
im Saale des Volksſchulgebäudes

Anfang pünktlich um 5 Uhr.
Eintritt nur gegen Abgabe der Karten

Der Vorſtand.
Dem Gaſtwirth der Weintraube in Giebi

chenſtein, Herrn Heiſe, ſagen wir hiermit
unſern herzlichſten Dank für die freundliche Auf
nahme und Bewirthung, welche wir während
des Sängerfeſtes erhalten haben da es uns nicht
möglich war, dieſes perſönlich zu thun.

Alb. Börner, Alb. Hirſch, Lehrer.
Jch erſuche hierdurch Denjenigen, welcher mir

über meinen am 2. d. Mts. entlaufenen blöd
ſinnigen Sohn (ſchwarz gekleidet) Namens Wilh.
Hinſche Nachricht geben kann dieſes unvor
züglich zu thun. G. Hinſche in Braſchwitz

Für den ſeit 1 Jahr erkrankten jungen
Gymnaſiallehrer, welcher ſelbſt früher ſeine Mut
ter unterſtützt, jetzt aber auf menſchenfreundliche
Wohlthätigkeit angewieſen iſt, ſind folgende Ga
ben eingegangen Von Frau v. G. 11 Hr.
M. 2 Hr. B. 1 Hr. H. 1 einearme betrübte Wittwe 1 Wittwe L. 1,
Frau S. 1 F. R. 1 Herr W.10 N. N. 12 Hr. W. 1 Herr
W. Frau W. 1 Hr. T. 10von dem Winterleſekränzchen 2 22 eine
Lehrerin 10 von einigen Studirenden 2

10 F. 20 u Summa 88. 24
Tholuck.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent
riß uns der Tod unerwartet unſern theuren,
geliebten Gatten Vater und Schwager, den Jn
ſpector der Waiſen Anſtalt, Dr. Liebmann.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, den 6. Aug. 1867.

raäum und Comtoir iſt ſofort zu vermiethen Leip
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